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do Sozialdemokratiſches Organ für den Bezirk Halle
und ſämtliche Unterbezirke (Kreiſe) im Reg.Bez. Merſeburg. Erſcheint täglich

Nedaktion: Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 17. außer Sonn und Feiertags in Halle a. S., Sonnabends m der illuſtrierten Verlag u. Expedition: Halle, Gr. Ulrichſtr. 27. z
Fernſpr. 6802. Sprechſtunde täglich von 11--12 Beilage „Volk und Zeit“ ſowie wöchentlich abwechſelnd: „Die Frauenwelt“ Fernſpr. 5407. Poßſcheckkonto Erfurt Kr. 11092

u W und „Für die arbeitende Jngend“.
Bezug spreis; Durch Austräger zugeſtellt monanlich

e etwa hHaulle, donnerstag, den 4. Auguſt 1921
l.

e v m r n dasmeter desgleichen Re e im dreigeſpaltenenTexteil 2.50 M. Schluß der Anzeigen Annahme für die nächſte 5. Jahrgang

Ausgabe morgens 9 Uhr.

Arbeiter und Bürger.
Bei allen e errrs nichtſozialiſtiſcher Politiker, wie ſ Geſellſchaft alle Menſchen Proletarier in dem Sinne ſein waren, als Erſatz für ſeine Okkupationskoſten. Auf den Be

nan über die geiſtigen und materiellen Kriſen der werden, wie wir den Proletarier des kapitaliſtiſchen trag von 350 Millionen Goldmark, die Deutſchland Ab
Gegenwart am beſten hinwegkommen könne, ſpielt das Pro Gegenwartsſtaates kennen. ſatwtig iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſchlagszahlungen r die erſte Milliarde bereits Ku hat,
blem des Klaſſengegenſatzes eine bedeutſame die ſozialiſtiſche Geſellſchaft keine bürgerlichen Droh hat Belgien ein zugunſten ſeiner Kriegsſchuld,
Rolle. Dieſe Tat darf nicht unterſchätzt werden: wäh nen kennt, und das Prinzip „Sozialismus iſt Arbeit“ hat die auf zwei Milliarden Goldmark angeſetzt wird. Belgien
rend die bürgerlichen Politiker noch vor wenigen Jahren die gerade in der letzten Zeit ſeine beſondere Beſtätigung gefün ſoll von allen Zahlungen Deutſchlands die Summen er
Richtigkeit der marxiſtiſchen Auffaſſung von dem den. Auch heute iſt die Sozialdemokratie der Ueberzeugung, er die in belgiſchen Francs, Dollars, Gulden oder Pe
charakter des kapitaliſtiſchen Staates beſtritten, ja ſie über daß das Bürgertum einer verſinkenden Schicht angehört; ſetas geleiſtet werden. Die in franzöſiſchen Francs erſtatte

Kr. 180

chtzeitiges

nach keiner Richtung hin anerkennen wollten, haben größere und größere Kreiſe proletariſieren, verelen- ten Summen erhält Frankreich, die Zahlungen in Lire Jtaer der Revolution ſie offenbar eines Beſſeren über den, und ſchließen ſich freiwillig oder unfreiwillig dem lien. Die Reſtzahlung von etwa 650 Mitlonen Goldmark,
eugt und ihnen den hund entalen Gegenſatz Proletariat an. Das Kräfteverhältnis gwhen den die Deutſchland am 31. Auguſt zu leiſten hat, ſoll Belgien
zwiſchen den beiden großen Klaſſen des beiden Klaſſen verſchiebt ſich fortgeſetzt. Je ſtär erhalten. Außerdem ſchweben Verhandlungen, wonach Bel

c Gegenwartsſtaates zur Erkenntnis gebracht. ker alſo das Proletariat wird, umſo ſchwächer wird das Bür grn ferner alle Zahlungen erhalten ſoll, die in engliſchen
Die Behandlung des Problems wird von bürgerlicher gertum, und deshalb können wir heute mit ziemlicher Gewiß Pfund erfolgen.

S Seite ſtets in u e ſt 1 Lpehe Tend er rin X ſei d elt zwiſchenenommen, gleichgültig ob die Unter ng von ra den beiden Klaſſen nicht in der noch von Marx für möglichkſcher oder konſervativer Seite erfolgt. Das Ziel aller Be gehaltenen Form des blutigen Kampfes vor ſich gehen wird. vereitſchaft zu den Truppentransporten.
r die Frege iſt jedesmal der Verſuch, eine Ver So können wir heute ſchon die Tendenzen in ihren Der gemeinſame Schritt der Alliierten.
öhn ung zwiſchen rbeiter und Bürger herbeizuführen, Grundlagen erkennen, die die ſozialiſtiſche Wirtſchaft maß- Berlin, 3. Auguſt. (W. T. B ie Angelegenheit desund während die gemäßigten bürgerlichen Politiker ſich ſchon gebend beherrſchen werden den Gegenſatz, der ſich heute rungen er neree na döerſchlefch hat ihre

damit zufrieden geben würden, ein fried liches Neben überall bemerkbar macht, wird ſie nicht kennen. Jn ihr wird Erledigung gefunden. Heute mittag erſchienen bei
einanderarbeiten beider Klaſſen zu erreichen, fordern es nur Arbeiter geben; aber nicht im Sinne einer aus Reichsminiſter des Auswärtigen der ranzöſiſche Botſchafterdie Extremen die Herſtellung einer eutſh Einheitsfront. gebeuteten und verelendeten Klaſſe, edie ſich in der en liſche Botſchafter und der italieniſche Geſchäftsträge

Die Sozialdemokraten können dieſen bürgerlichen Anter- ſtändigem Exiſtenzkam irrt ſondern im Sinne und erreichen die nachſtehende, von den drei genannte
W rin mit Ruhe zuſehen, da ſie ihre Un einer wirtſchaftlich und geiſtig freien Gemein Vertretern unterzeichnete Note:
richtigkeiten auf Grund ihrer anderartigen Einſtellung ſchaft, die, ohne durch Kla e s hemmt zu fin. ine
zum Gegenwartsſtaat erkennen und i el die hohen Zieke des Send doch ſcheint es notwendig gemeinſamer Arbeit Desgewieſen Augenbtie geeen unkt der zialimus zu verwirklichen berufen. reiche der
rößten K en, wir ſeit Dr. Werner Peiſer. lands und der Eeſchaftsträger Jtaliens deehren henrzehnten erl haben, zu dem Problem Stellung zu Auftrage ihrer Regierung zu erſuchen, die nötigennehmen. F d a 9 r u en zu un durch WUnſere Frageſtellu t zu lauten: eine Ver- ittel den Transport alliierter Truppen durch Deu5 t g u t Tr r und g rger mög- Nacht oder Recht? land zu erleichtern, den die Lage in Oberſchleſten in jedem

lich? Wenn ja, auf welchem Wege hat ſie zu erfolgen, wel Die große Rede des Reichskanzlers Dr. Wirth in Bremen iſt Augenblick nötig machen könnte.
ches iſt ihr Ziel? Wenn nein, welche olgen hat dies, wie geeignet, die Aufmerkſamkeit der Staatsmänner wie der Völker Es wurde noch mündlich hinzugefügt. daß es ſich hierbei
r beide Klaſſen zu einander zu ſtellen, was wird der der Entente zu erwecken. Auch wer wie die Sozialdemokratie nicht um ein Erſuchen handle, ſchon jetzt Truppen zu

usgangspunkt der Entwicklung ſein? die ſoziale Demokratie nur als Uebergangsfond zur ſozialiſtiſchen efördern, ſondern um die grundſätzliche Be
Die Ausſöhnung J Klaſſen bedingt nach Geſellſchaft anerkennt, muß mit Wirth der Ueberzeugung ſein. ejterklärung Deutſchlands, dies auf eine ſpezielle

einf logiſchen Grundgedanken zunächſt das Vor daß die Sicherung der demokratiſchen Republik das Erfordernis Aufforderung der drei Mächte hin zu tun.
d bis 3 andenſein von Gegenſätzen, Es bedarf keiner der Gegenwart iſt. Jm Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger Fehren Der Reichsminiſter des Auswärtigen antwortete, daß

Ritter langen Unterſuchung ob dieſe Gegenſätze e Arbeitern ach, hat es Wirth erneut verſtanden, Töne anzuſchlagen, die durch dieſes Verlangen dem ſeitens der deutſchen Regierung in
und vorhanden und auf welchen Gebieten ſie liegen. k5 Betonung des Recht s und der Freiheit ein verwandtes zfeſer Angelegenheit eingenommenen Standpunkte ent
Der Proletarier längſt, daß er zwar nicht in dem ein Eho in den Herzen der Völker auslöſen müſſe, die von ihren ſyreche, Er erklärte ſich bereit, in dieſem Sinne mit dem
elnen Bürger, nicht in dem einzelnen Kapitaliſten Führern unter der Parole: „Für Demokratie und Freiheit!“ in KReichsverkehrsminiſter in Verbindung zu treten.
einen Feind zu erkennen und zu bekämpfen hat, ſondern daß den Krieg gehetzt worden ſind. Fanden ſich bei BethmannHoll

hus ine Einſtellu gegen die Klaſfe richtet. Schon wes während des Krieges mitunter Wendungen, die die Ethik
jeraus zeigt ſich daß die bürgerlichen Theoret ter, die eine im Verkehr der Völker als notwendig hervorhoben, ſo verſtand es Ein ſchwächlicher Verſuch.

ift, nur 7 chen Arbeitern und Bürgern predigen, ſich r r r r e v Breslau, 4. Auguſt. (WTVB.) Die Jnteralliierte Kom
jorf. gner falſchen Problemſtellung, ſchuldig machen. e Kechtes und der Verſtändigung zu ertöten Fehlten im Kabi iſſion ſieht ſich auf Grund Des zunehmenden Terrors der

indem ſie den Klaſſencharakter des Verhält- Polen, beſonders der Gewalttätigkeiten gegenüber Arbei-bachSi ige Einflüſſe, ſo war doch inniſſes überſehen. Der Gegenſatz zwiſchen Arbeitern und Lett FehrenbachSimons auch derartige Ein kern endlich veranlaßt, im Jntereſſe des Arbeitslebens fol
de n ſche dieſer „Regierung der Mitte“ noch immer der Machtgedanke ſo gürgern r, wie wir jetzt ſagen müſſen, zwiſchen der Ar vorherrſchend, waren die kapitaliſtiſchen Jntereſſen ſo ſtark, daß der dendes anzuordnen.

beiterklaſſe und der Klaſſe des Bürgertums mag zwar aus in te ücht Bei den Gruben und Werken im oberſchleſiſchen Bergdividuellen Beziehungen und perſönlichen Gegenſätzen her n Sſegierang og ken Veren hen werks und Hüttenbezirk iſt es in letzter Zeit wiederholt
ter ſein man denke an die Reibungen niſchen durch den Mund des Reichskanzlers nochmals an das Ge zu Drohungen und Ausſchreitungen gegen einzelne Beamte
Meiſtern und Geſellen rechtigkeitsgefühl der Welt zu appellieren. Wir wiſſen und andersdenkende gekommen. Dieſer Zuſtand hat gen

ba
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Entwicklung in den deut a f i bedauerliche Differenzen, die die Arbeitsmöglichkeit augen icht, lche A Ausführungen bei den Staats er 4 eei Seckereten In Se eng der Arbelt behalten on daß elipfindiichte ſsren reren Für guknnftige See
t. die Gegenwart hinein nicht gemindert, ſondern Fzjederaufbau der Welt beizutragen, erfüllt ſind. Es wäre ver verlangt werden, ſobald einzelne Fälle zur Entſcheidung gever e v ſich die beiden Klaſſen in Zukunft des oberſchleſiſchen wirtſchaftlichen Lebens alle Differenzen

e Frage, wie e n en in Zukun e tionale Preſſe aus naheliegenden Gründen der l des oberſchleſiſchen wirtſchaftlichen Leben 1zueinander ſeiten werden, iſt keine Frage der Ethik des Den heze 3 e ickhegt jedoch Le Zweifel, daß der und Zvwiſtigkeiten auf alle Fang verhindert werden können.

S ſondern r Se Reichskanzler und mit ihm die r jederzeit zum Rück
und der aus ach tritt bereit ſind, wenn es ihnen nicht gelingt, dasjenige durch- ruhen?m Augeblick ſprechen alle Zeihen ſhr eine ſtark anwachſende zuſetzen, Ferne enrighet für die deutſche Republik Spanien vor ernſten Un he ibt: B

onzentration des r das bedeutet eine bezeichnet werden muß. Völkerrechtlich wie nach dem Friedens- Paris, 3. Auguſt. er Der „Matin“ ſchreibt: Be
Zunahme der Verelendung auf der einen, des vertrag von Verſailles iſt die Aufrechterhaltung der Sanktionen unruhigende Nachrichten treffen ſeit einigen Tagen aus
wachſenden Reicht ums auf der anderen Seite. Es ein Rechtsbruch; völkerrechtlich wie nach dem Friedensvertrag von Spanien ein. Jn BVilbao und in den P ſ
bedeutet aber auch eine ſteigende Zahl der nichtbeſitzenden Verſailles muß eine Entſcheidung für Oberſchleſien gefordert wer Städten haben bei der Abfahrt der W T nach r v
und eine ſinkende der beſitzenden Klaſſe. Kurz alle An den, die dem Abſtimmungsergebnis Rechnung trägt. Beide Fak Kundgebungen der Arbeiter ſtattgefun St e t ſich e

ichen deuten darauf hin, daß die Marx'ſche Konzen) ihren müſſen ihre Erledigung im Sinne des Rechtes finden, daß, ſage die Soldaten angeſchloſſen haben. 8 r ins
trationstheorie, die namentlich nei Nationalegründet auf die höchſten Prinzipien der Ethik wie der inter fürchtet ernſte Unru zu dere w 4 u n n ad
ökonomen zu körnen vermeinten, in Zukunft eine nationalen Rechtsnorm, keine Vergewaltigung verträgt. Die König verläßt Madrid nie. Eine Kundgebung in rid,

che

fehlt, von einer akuten Regierungskriſe zu ſprechen, wie langen. Man wird es begreiflich finden, daß im Intereſſe
äre.
ſſeret.

ſchafts

te der
henden

geradezu überraſchende BeZätigung finden wird. S wir franzöſiſche Regierun t wiederholt durchblicken laſſen, daß ſie die ſich mit den Erei niſſen in Marokko befaſſen wllote, iſtauf dieſem Wege die lürgge Entwicklung in großen Zügen h Weh in nra hiſch gegenüberſtehe. Jn einer ſo ge von der Polizei unterſagt worden.
umreißen, erledigt der erſte Teil unſerer ſpannten Situation, in der ſich Europa zurzeit befindet, können
Frage, die lautete ob eine Verſöhnung zwiſchen Arbeitern Worte nicht mehr genügen. Möge die franzöſiſche Regierung durch Kommuniſtenverfolgung in Jugowſlawien.und Sütgern möglich ſei. Wern die Klaſſengegenſätze der ſhre Taten beweiſen, daß ſie die deutſche Reichsregierung und mit TB) Die T
Vergangenheit eine voll Verſohnung unmöglich machten, ihr das deutſche Volk durch poſitive Zuſammenarbeit in ihren Be Graz, 3. Auguſt. (WTV.) Die Tagespoſt meldet aus

Belgrad: Auf Grund des Beſchluſſes über die Auslieferungder Lommuniſtiſchen Abgeordneten wurden 12 kommuniſtiſche

Abgeordnete verhaftet. Jn Eſſeg veranſtaltete die Menge

wenn die Gegenwart mit ihrer ſtendig ſich e teeie ſtrebungen zu unterſtützen gewillt iſt.

Die Teilung der erſten deutſchen Zahlungen. große Kundgebungen gegen die Kommuniſten. Das kom
Gegenſä eſt die Ausſöhnung ſchwieriger geſtaltete alsje, c wir gen eleg. aß bei gleichbleibenden

En ungsprozeß für die Zukunft die Ausſöhnungs- 4 iterbet zd. ris, 4. Auguſt. (W. T. B.) Wie der „Temps“ mit muniſtiſche Arbeiterheim wurde zerſtört. Bei Zuſammenv r t ite Dkeeja n hen wird. teitt nd durch T Reparationskommiſſion Beſtimmungen ſtößen auf den Straßen wurde der Präſident des W
Es iſt eine falſche Auffaſſung die leider in unrichtiger Aus über die Verteilung der deutſchen Zahlungen getroffen wor Klerikalen Klubs ſchwer verwundet. Auch aus n

g der ſozialiſtiſchen Le e von der Proletariſierung der den. England erhält 124 Millionen Goldmark, die am Orten Kroatiens kommen Nachrichten über AusſchreitungenMenlhoet genährt wurde, daß in der ſozialiſtiſchen 1. Mai in der Kaſſe der Reparationstommiſſton vorhanden gegen die Kommuniſten
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ne rPrag, 4. Preſſebüro.) Diedeutſchen Preis 8 auf er eine Volksverſamm-
lung als Proteſt gegen die von den Legionären am ver-
gangenen So veranſtaltete Kundgebung nach Außig
einberufen. Die Verſammlung 2 u gig
aber verboten worden, da man erklä VAnlaß zu Ausſchreitungen kommen 52 ſanm
lung fand infolgedeſſen nicht ſtatt.
u einem Aufkauf der Menge, en den die

rirr einſchritt. Es erſchienen auch dem hJ die die Leute Gigeinimderjagtet Jn derSo itzer Straße griffen Legionäre gleichfalls ein. Dahei

fielen einige Schüſſe, durch die zwei Perſonen verwundet
wurden. Jn der hierauf entſtehenden Rauferei erhielt ein
fünfzig]jähriger rbeiter eine Stichwunde in die
Lunge, der er bald darauf erlag. Die Gendarmerie machte
weder von der Stich-, noch von der Schußwaffe Gebrauch.
Darauf zerſtreute ſich die Menge. Die Legionäre zogen unter

Fatale Situation für dieſe Herren. Umſo

Es kam aber seg
n

Geſang durch die drdte Abends trat Ruhe ein.
Jn der geſtrigen Sitzung der Rationalver-ammlung, zu der nur die deutſchen Sozial

emokraten erſchienen waren, gab deren Sprecher Ab
m Czermak eine Erklärung ab, in der es heitie Abgeordneten der r ſozialdemokrat ſchen
Arbeiterpartei legen gegen die immer wiederholendenchauviniſtiſchen Skrrora e ent derte Verwahrung ein.

Die erung trägt das volle Maß der Verantwortung fürpaſſives Verhalten ſolchen e en gegenüber,
die ſie zu immer neuen nationaliſtiſchen Exze en ermuntern.
Mit wachſender Erbitterung ſieht ſich die deutſche Bevölke
rung ſchutzlos dieſen Angriffen preisgegeben. eber die
rückſichtsloſe Handhabung der mit dem Geiſte eines demo
kratiſchen Parlaments unvereinbaren Beſtimmungen der
Geſchäftsordnung hinaus hat ſich das Präſidium nicht ge
ſcheut, auch die rohe Gewalt der Mehrheit dienſtbar
machen. Das Parlament iſt dadurch in ſeinem Anſehe
herabgedrückt worden. Die Abgeordneten der r
ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei erheben gegen dieſe
wendung brutaler Gewalt entſchiedenſten Proteſt.

Hausſuchung bei den Kommnuniſlen.

Berlin, 3. Auguſt. (WTB.) Das Polizeipräſidium keilt
mit: Dem Berliner Polizeipräſidium gingen am 3. Auguſt
1921 mehrere Mitteilungen des Jnhaltes zu, daß an genau
bezeichneter Stelle des Hauſes Roſenthaler Straße 39, wo
ſelbſt die Zentrale der VAPD. ihren Sitz affen verſteckt ſeien. Beamte der Abteilung Ia des olizei diums
nahmen daraufhin ſofort eine Durchſuchung des es vor.Waffen wurden nicht gefunden. Man entdeckte ber bei der

Durchſuchung zahlreiches, die Zentrale der v belaſten
des Material, u. a. amtliche Stempel, amtliche Kliſchees undamtliche Vordrucke, die zur Beſchaffung von falſchen Aus-
weiſen dienen. Das Material wurde beſhhlagna mt und zum

Gegenſtand eines Strafverfahrens gemacht.

Demokratiſterung der Verwaltung.

Der unabhängige Reichstazsabgeordnete Ryſſel
ſächſiſchen Amtshauptmann ernannt und neulich
Amt eingeführt worden. Darob großer Skandal in der ober
ſten Beamtenſchicht und den ſchwärzeſten der Realtions
blätter. Einer ihrer hehrſten Kämpfer, Miniſterialdire
tor Woelker, der offenbar ſelbſt nach dem „Amtshmann“ geſchielt hat, griff yſſel öffentlich an Fellte

„namens des Beamtenbundes“ in Poſitur r Ryſſel jedes
„Recht zum Amtshauptmann“ ab und ſeht ſich aber das
parlamentariſche- demokratiſche Sy c unſerer
Verwaltung hinweg. Aber ſein Ruf iſt nur die Sehnſucht
einiger hohen Beamten, die nach der Revolution ihre Felle
davonſchwimmen ſahen. Die mittleren und unteren Beamten
nehmen für Ryſſel Stellung und erhoffen von ihm eine gründ-
liche Reinigung des Amziasſtalles. Nun des avouiert der
Beamtenbund ſogar noch den famoſen Herrn Woelker, der gerne
einen politiſchen Skandal inſzenjert hätte, und richt hm das
Recht ab, im Namen der Beamten zu ſprUnd die bürgerliche Preſſe ſtedt den kleinen ſiger in den

Mundvwinkel und ſchämt ſich wje ein h

ame drei ſerehten Kammacher.

Erzählung von Gottfried Keller.

(4. ra ſein Gemt ſicherLeidenſchaft frei war, ſo i wie dasjenige 7licher Leidenſchaft frei war, ſo frei wie dasjenige e
Nebengeſellen, außer von b Leidenſchaft, gerade hier

und nirgends anders ſich anzuſiedeln und ſeinen Vor-
teil wahrzunehmen, ſo erfand er den Gedanken, ſich zu
verlieben und um die Hand einer Perſon zu werben, die
ungefähr ſo viel beſaß, gls der r und der Bayer
unter den Fließen liegen hatten. Es gehörte zu den
beſſeren Eigentümlichkeiten er Seldwyler, daß ſie um
einiger Mittel willen keine häßlichen oder unliebenswüo
digen Frauen nahmen; in große erſuchung gerieten ſie
ohnehin nicht, da es in ihrer Stadt keine rei Erbinnen
gab, weder er unſchöne, und ſo behaupteten ſiee ren i apfer e r Z. ocken zu
r u mit und hübWeſen zu verbinden, mit welchen ſie ein 55 Jahra Sta

machen konnten. Daher wurde es be e
Schwaben nicht ſchwer, ſich den Weg einer tugendhaf
ten Jungfrau zu bahnen, welche in derſelben Straße wohnte
und von der erx, im p en Geſpräch mit alten Weibern,
in Erfahrung gebrac aß ſie einen Gülthrief von ſie-benhundert Gulden i r Eigen nenne. Dies war Züs
Bünzlin, eine t von i Jahren, die
mit ihrer Mutter, der 2 a zuſammenlebte, aber

nimlich ron

Uber jenes väterliche Erbteil unbeſchränkt herrſchte. Sie
ten den Brief in einer kleinen lackierten Lade

auch die d Taufzeta r c t e trei bewahrte; ferner ein halbes Dutzendel, ein Vaterunſer mit et auf einen roten i

Laufe dereut derſelben der „Roten Hilfe überwieſen wurden.

e e T

v

X h a l e

nun die ſozialiſtiſche Preſſe ler
voran unſer Bruderorgan die „Dresdener e
tung“ dem geſcheiterten Herrn Woelker heim, der in Ryſſelden gefährlichen Mann der Demokratiſierung ver Verwaltung

erblidte. Juſchriften aus den Beamtenkreifen beſtärken
ſie in dieſer Haltung, Hatten doch die „Leipziger Neug
ſten Nach rich ten“ einen gefälſchten Briefwechſel Ryſſels

n ihn ins Feld heführt.
Der Streit, der mit einem Sieg der Demokratie endete, zeigt

wieder einmal, wie ſehr die realtionären Elemente der ho
Beamtenſchaft am rke ſind, ihre alten Privilegien
vornovemberlſchen Zeit auch in de Zukunſt hinkherzuretten.
Wenn ſie zu dieſem Beginnen die mſttleren und unteren
Beamten vor ihren Wagen ſpannen will, ſo heißt ſie auf
Granit, wie dieſe Affäre mit aller Deutltchkeit bewieſen hat.
Selbſt ber Beamtendund gibt Herrn Woelker den Rat, ſeinen
eigenen Vorteil zugunſten der Demokratie zu
räckzuſtellen. Uns aber gibt dies eine neue Ermunterung,
unverdroſfen auf die Demokratiſierung der Verwaltung Hin
zuwirken.

Ale unterſchlagenen Arbeltergelder.

Zu der Berichtigung des Rechtsanwalts feld, daß
keine Unterſchlagueig von Ceidern der Unterſtützungs ommiſſiton
durch Edert und Hagen ſtgtigefunden hätten, veröffent-
lichen der u und die „Freiheit“ folgende Zuſchrift:1. Es iſt unwahr, daß die Abrechnung vom 15. l
1921 ſtimmt. Es iſt unwahr, daß die vorgelegten Bank-
hücher und Belege bis auf den letzten Pfennig ſtimmen.
Wahr iſt, daß weder in den Büchern noch in den Abrach
ungern die Gelder, die am 8., 159., 19. und 20. November
v abgehoben und anberen Inſtitutionen überwieſen wor
den ſind, in den Büchern oder Ahrechnungen enthalten ſind.

Die Behauptung, daß die Bankbücher und Belege die

euns de Weh der z der
miniſter in Stuttgart gen Pr. auf denneten unter v la uſ den marktpreis
r de e nex! ränkungim e n wie u euer utet, damit die a ertun g27ekwi t. J e e dede tri Jer Abtwurde am ber re jetzt bleibt95 Grenze ür u a Ery e
b er r. Die Sä er Feindunetreideanbau, denen wir auch die raſch h hateteinander
ine D. reisſteigerungen im Getreide verdanken, werden
ohne jede Beſchränkung gela den Anbauer werden 400

ark pro Ztr, (Ertr rgen r Ztr.) und dasn land h de a ner an 800 Mk., ein Ausfuhr-
ezoll aber nicht er en e Staat hat ja Geld

z tig. Nur für die Vieh und Zuckereinfuhr werden die

nzen gen damit r die WKriber an frage ſich wie eine vzen möglich iſt, Wehn Staat mit der Hand Steu
ern zuſammenſucht und mit der inken Ge 2 ibt für

Volksteile 3 e Vdenden du n werdenwohl jeden e n r nterehſen desGroßkapitals und Schiebertums en m
mit uns energiſch gegen die Grenzſperre S
deſſen Weltmarktpries viel niedrigen als der Jnlandspreis

tiiſt zu proteſtieten. A. Kersten.
Hört auf mit dem Schwindeln.

Jn d e be bricht die „Freiheit“ in Berlin
aus und ſchreibtle i t e ben e müſſen, J3 Es iſt eine außerordentlich le atſerets volk e s 2ldet e du

brachte Jrreführung der Heffentlichkeit dur e h r dent ergadezueinen Rechtoanwalt, zu erklären, c rund 345 000 Mar s s mag We unicht unterſchlagen ſind. Wahr iſt, daß ſie von dem Konto  i e on e a tBarth, en, Ecert vom Unterſtützungskomitee der Ber m e a en ſ für
liner Ardeiterſchaft abgehoben und folgedeſſen dieſem Konto Shwjetrußland, r s
r ſomit r Unterſtützungskommiſſion ſelbſt untar- en Zepe

agen Kriegsja egeſtatten Sie noch eine Bemerkung. Da die Ab geet- ruſſ
rechnung am 16. November 1930 abſ und danach am18., 19, und 20. November 1920 8375 496 en Decheben
worden ſind, ſo glaube ich wohl nicht fehl zu n r

ich ger m daß nach der Abrechnung am 1
nächſten Tage die geſamte Summe oder

Eine eingehende Varſtellung der geſamten et
wird ſchnellſtens erfolgen.

7

Es wird immer wahrſcheinlicher, daß n im e
1920 der Unterſtützungsbommiſſion abGelder in die kommuniſtiſche „Rote Hilfe e e
Es wäre intereſſant zu erfahren, nach welchen Scundß
Unterſtützungen gezahlt wurden werden. Hat v
Sylt öffentlich mitgeteilt, daß ſie keine neten
halte, weil ſie nicht Kommuniſtin ſei. Den erſchoſſenen
kann ma nals Agitationsmittel wohl beſſer gebrauchen

Die freie Zutkerwirtſchaft.

Die Freigabe der Zuckerwirtſchaft ſoll nun endlich am
1. Oktober eintreten, d. t die erſtändigen der Zucker
gut ind nicht mehr in der e den Zucker durch
eng rtſchaft unterzubringen, da gri end

er esvie
räte an Zucker vorhanden und die

erſe
jährigen Ernte günſtig ſind. Eine Preisſe
nicht W wie die Bezirkspreisprüfung:
hart P gdeburg, Erfurt bemerken. Dasfür Ja wird bis auf Weiteres e e
ten werden. Dieſe Fortdauer der Beſchränkung zu Gun-
en der Zuckerinduſtrie und der Landwirtchaft in der Zeit der Brotpertzuerung iſt ungeheuerlich

Taft unterlegen Elfenbein, in welcher ein Spiegelchen ſ n
war und ein rn Fingerhut; ferner war darin ein
anderer Kirſchk in welchem ein winziges KegelſpialHapperte, eine hat worin eine kleine Muttergottes hinter

e r v e r

Glas h W man ſie öf ein ſilbernrin ein h ämm S eine e nbüchſeaus d ale, au 573 Decke einemalt P und in e eine goldene Slecuede S
Vaumwolle lag, die ein Vergißmeinnicht varſtellte, und
ein Medaillon mit einem Monument von Haaren, ferner
ein Bündel vergilbter Papiere mit Rezepten und Geheimniſſen, ein Fläſchchen mit Hoffmannstr vien ein
anderes mit Kölniſ Maſſen un h ächſe mit
Moſchus eine andere, worin ein chen Marderdreflag, und ein Körbchen, aus wohlri W d e ge

en, ſowie eines, aus Glasperlen und ürznäge
ien zuſammengeſetzt; endlich ein kleines Buch, in him

melblaues ipptes Papier gebunden mit filbernem
Schnjtt, betikelt: Goldene Lebensregeln für dis Jungfrau

Braut, Gattin und Mutter und ein Traumbüchlein, einefſteller, fünf oder d d rer und an epper
zum Abderlaſſen; denn einſt hatte re ein Verhalenl mlt
einem Barbiergeſellen 5 x rurgie h hilfen tie re

welchen v zu ehelichen e; w ſie eine gee und überaus ve W erſon e o hatte

J 357 r n T Mals gen,gel un r anzuſetzen und der mehrund konnte ihn ſelbſt ſo e on e
eAllein er hatte ſi c g. S

et en itte M. e Tu a m er iſerAntſ chipſſenhen das Peut e Bi ſchenke
wurden von beiden Seiten l en mit
des ers;. dieſen vorenthielt e ein Untte

ulden und achtun r Kreuer ezu ſein, eles e die er den Ah r atte

eärh a

a

ten n 3 unſeren Pene n Vſtertunft und Verpflegung

in illete
nene iſt. Aber in u ſe

or ervertreter er t n in Rußland
er a dir gen ahne

e N. cc n t ten erei DastS h n von trittt

Kata Sr. daß Rillione fe
ruſſiſchen n e e hwenn ihnen nicht von außen her Hilfe gebr

dem ankfurterguadlranneit a den h unbrefe von drei h gen den a in
lmbrecht àne 6

e

egen ſeunt t die eu n r na li fre n weige e er W ftt
en Bagen vordi r Wcher ben eder ihr ſo nahe geß 2a herworden wäre!

Dies alles war in der ne kten, woe m an di wer e n 5 nde rank hen, deſſen flfort jn e a e e d
ünne rötlicheen Reiz waren und wen r weiſo v de
wußten ſie beſaß aine gehe eider, pon denen
ſie nur wenige und ſtets d trug, gber immerar ſie r und reinlich an rn e

und aufgeräumt ſah es in us.s n e rex Mutter v e a
e der
S G u gen d W

ſe m ex
ieß und manchen

wal, wenn ſie das

S nie
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a
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Geſt das die Komgentare n rogra urf en in die Hände der
rteipreſſe gelangt. d der t die bisher am

ntwurf geübt worden ich eine andere Rich-
ung geben, aber es gibt den en einen noch beſſe

te, als es die Aus
nem Artikel „Ein

ht fehl

ſ

en Quark inührungen des
aubten, Man wird wohl ni

t

ehen in n eie „wirtſchafts tn

en ck in deſſen Entſtehun

er

)elm Keil r unſere „Stellung zum Finanzproblem“,
2 eigentlichen Päter der Formulierung jener For-

s Herausgeber des Büchleins zeichnet Adolf
braun, Er hat i den Einführungsbeitra rieben,m welchem er Bil von der beiſpiello e ntwick

wobei als hervore
e ſtes Merkmal ungeheure tum derzetriebe un wird. k. betont die Notwendig

ſeit der Programmreviſion z Her zum Schluß:
„Noch nie war es ſo ſchwer, ein der Zeit und den ge

jebenen J ichigſten angepaßtes Programm unſerer Par-
ei zu ſchaffen. Wir hoffen, daß es dem Zuſammenwirken
wer m u noſſinnen 8Wngen wird,
och zu e en als das ren der aldemokratiſchen
Partei Deutſchlands: Die Grundlagen für das politiſche
Wirken eines w einheitlich geſchloſſenen deu Prole
ariats, das in erl tät unzerreißbar ver)unden jſt und bleiht mit den klaſſenbewußten Ardeiterpar
eien der ganzen Welt!“

Zur theoretiſchen Einleitung des neuen Programment-
xurfs nimmt H. Cunow das Wort. Die abgeklärte Ru
viſſenſchaftlicher Erkenntnis, dis ſchon aus der veröffentli
en Einleitung ſpricht, beherrſcht auch den Kommentar dazu.
Cunow weiſt darauf daß zwei rien, die im Erfurter
Programm eine dieſes beherrſchende Betonung erfahren
hatten, im neuen Entwurf übe t nicht erwähnt werden.
Es ſind die Verelendungstheorie und die Kri-
ſentheo rie. Sie ſind nicht aufgenommen worden, weil
ſie wiſſenſchaftlich nicht unbeſtritten daſtehen, die Kommiſ
ſion ſelbſt aber zu dem wiſſenſchaftlichen Streit nicht Stellung
nehmen wollte.

Nun iſt es ja richtig, wenn man nicht einwandsfreie
Theorien, um Angriffe auf das neue Programm zu permei-
den, möglichſt nicht berückſichtigt. Was aber ein viel ſchlim
merer Fehler ſein würde, das iſt, wann man nichts, aber
auch rein gar nichts von dem pochenden Herzſchlag
es kämpfenden Volkes darin ſpürt, wenn es
n n die abgeklärte Ruhe des Wiſſenſchaftlers mec-
en läßt.

zeriſſenſte bürgerliche Demagoge nicht beſtreiten. irt
ſchaftskriſen merkt' die arbeitende Klaſſe tagtäglich wieder
am Leibe, wenn ſie auch andere direkte Urſachen haben als
oor dem Kriege und das Zurückſinken der Mittelſchichten in
de Reihen des Proletariats kann man in der Zeit der
Stinnes, Klöckner uſw, auch beobachten. Man darf alſo
durch Weglaſſung der beiden Zheorien nicht den Anſchein er
wecken, als ob überhaupt keine Tendenz zu einer ſolchen Entwicllung vorhanden i

Zum Schluß wollen wir noch eine andere Formulierung
der wirtſchaftspolitiſchen Forderungen bekanntgeben, die von
Rud. Wiſſal und Rich, Woldt herrühren und im Büch
lein aufgenommen worden ſind. Sie haben ihren Entwurf
a der Zuſammenſtellung des Programms. eingeſandt,

1. Die Wirtſchaftspolitik der Sozialdemokratie wird von
dem leitenden Grundſatz getragen, das Intereſſe der Alle
gemeinheit dem Intereſſe des einzelnen oder einzelner Er
werbsgruppen voranzuſtellen. Jhr Ziel iſt die ſozialiſtiſche Ge

m
Die ſozialiſtiſche Gemeinwirtſchaft erſtrebt wirtſchafts

politiſch die Abſchaffung aller Klaſſenvorrechte, die Aus
ſhaltung des kapitaliſtiſchen Privatbeſitzes und der Aus
bigen jeder Art menſchlicher Arbeit.

3. Um dieſes Ziel zu exreichen, ſind alle Maßnahmen ger
Leiſtungsſteigerung dey Wirtſchaft in der Ausnutzung der

ARe Velt, in der man ſich

d den von uns wirdAnderen öſe iſtreichen franLuſtſpiels mit en u n s ſeither
etinnern, das noch um di e undertwende zum eiſernen
Repertoirebeſtande einer ganzen Reihe deutſcher Bühnen
gehörte. Pailleron, der Verfaſſer, ſchildert in dieſem Skücke
mit übermütigem Spotte das Leben und Treiben jener mit
irdiſchen Glücksgütern reich geſegneten Gefellſchaftstreiſe, die
von Pergnügen zu Vergnügen, von Zerſtreuung zu Zerſtreu-
ung taumeln und dabei d keine innere Befriedigung finden.

e kraſſen ſozialen Mißſtände, die im Austoben dieſer
ſhranken z Genußſucht ihren Ausdruck finden,
hier eine iwartige, wenn auch durch das nachſichtige Lächeln
es Autors gemilkderte Beleuchtung.

Aber dieſe Welt, in der man 3 vor Ueberſättigung mit
Lurus und den raffinjerteſten, toſtſpieligſten Vergnügungen
chon zu langweilen beginnt, iſt keineswegs wie die Ent
lehung des genannten Duſtſpiels eine por über V

g

langweilt.

vielleicht der Eine

d r rſchei n un et m iſt in etl kaum n einer ge chi ichen o und herausfordernd in poche ſo üppietreten wie heute. Wohl iſtin allen am ver en Wittieg Jetelligten Lä

Algemeine Vergrmuneingetreten, daß den ernſten Boo 4 tiefſter Schmerz und
Gräuen packen kann. er aber Gelegenheit hat, einmal
einen Blick in das wilde Treiben in den moderſien Ver
gnügungsſtätton zu werfen, der wird ſelbſt in Deutſchre unter der Ja des Perſailler len

ern eine

tione De t t, allesanders S 1 unö Erreicht dann der Rauſch ſeinenwahrnehmen können.

ur W ſtehen
e

öhepunkt, ſo muß die jeweils

uſikk t d allesun n r in fhlägtb e danden nationaler Begeiſtéru
n

teneſu ede Erhelnig e r u znüß, ſondern ledig
lich eine öde Zekia von einem
an d nd ein fortdauernd heregn u ein ſor uernder el 99wie dar lautet, Pro ln,ar

z. B. Robert Schmidt überFeirerungen ſchreibt, oder Wil

Die Exiſtenz des Klaſſenkampfes kann u

TAAIMTTI

nu

und. Peérelendung b

Kenwentarbut zum Programmentwurſ r
ern das igte n Wirkungsgrad zu fördern. Vor allen Dingen ſoll derch in ſeiner Arbeitskraft vernünftig, d, h. ſozial aus

gewertet werden, Der Arbeitswirtſchaft haben wir
eine ſoziale Menſchenökonomie entgegenzuſetzen

4. Der Weg zu dieſem Jdeal iſt, eine Demokratiſierung
von unten, ein geiſtiges, ſachliches und fachliches Hinein
wachſen auch der Arbeitnehmer in den Aufbau einer Wirt
ſchaft, die für und durch die Allgemeinheit organiſiert
werden muß.

5. In der Produktion hat die Wirtſchaftsdemokratie ein
zuſetzen bei der Tätigkeit der Gewerkſchaften und den damit
verbundenen Betrighöräten in den Einzelbetrieben und den
Betriebsgemeinſchaften.

6, Zn der Konſumtion beſteht die Wirtſchaftsdemokratie
in der Förderung der Verbrauchsgenoſfenſchaften, die n
die Erzielung von Profit, ſcdern die uneigennützige
rung der wirtſcha ſſen ihrer Mitglieder zurAutgab haben,

Die Wirtſchaftsdemokvatie findet ihre höchſte Spitze
in dem Wirtſchaftsparlament der Arbeit, das ſich im orga-
niſchen, auf die Gemeinwirtſchaft gerichteten Aufbau aus der
erung der Produzenten und Konſumentenintereſſenten
t Die Ablöſung der privatbapitaliſtiſchen Wirtſchaft durch

die ſozigliſtiſche Wirtſchaft, die Enteignung des privatkapij
taliſtiſchen Beſitzes und die Ueberführung in das Eigentum
der Allgemeinheit ſind nicht nur durch die Auswirkung poli
tiſ Machtverhältniſfe bedingt, ſondern ſtellen einen Ent
wicklungsprozeß dar; die Etappen auf dieſem Weg können nur
von der Arbeiterſchaft in der zähen, mühſamen Aneignun
der Kenntniſſe und Fähigkeiten wirtſchaftlicher Selbſtverwa
tung erreicht werden, damit ſo Schritt für Schritt die Arbeit
des privatkapitaliſtiſchen Unternehmer durch die Organi
ſation einer von allen ſchädlichen ECinzelintereſſen befreiten
Gemeinwirtſchaft erſetzt wird.

Rolizen.
K in Deutſchland, Wie die „NationalZeitung“ vonper Stelle erfahren will, entſprechen die Gerüchte W ſich

t ehe Landſchaftsdirektor Kapp auf einem Gute bei al
feld in ringen vefindet, nicht den Tatachen. Kapp hält ſich
immer in Schweden auf.

Den Auſſchwung der amerikaniſchen Finanzen läßt der Um
tand erkennen, daß die nationalen Schulden der einigtenbie im Monat Juli um mehr als 206 Millionen Dollar zu

rückgingen,
edens Jolleinnahmen im erſten Halbjahr 1921 betragen

ronen (im erſten Halbjahr 1920 75,3 Millionen46,9 Millionen

n Stettin lief das Regierungsa DeyllglaydArr ein früherer Dam der
-G,) unter dem Abzeichen

ſchiff Transbald der Sowjetrepublik
Hamburg- Amerikaniſchen Paketfahrt
eines Lazgrettſchiffes mit Kriegsgefangenen und Heimkehrern, dar
unter 8 Deutſchen, in den Stettiner Hafen ein.

Wie du mir, L ich dir. Der Vetriebsrat der Elektrizitäts
werke in Ratibor beſchloß, wie der „Oberſchleſ. Anzeiger“ meldet,
den elektriſchen Strom auch für Exntearbeit und ländliche Vor
arbeiten ſo auge u ſperren, bis die von den Landwirten zurückgehaltenen Kar ofſeln auf den Markt gebracht werden.

Gewwertſchaftihes.

Die Retallarbeiterwahlen.
Keine Kommuniſten im Bezirk Halle gewählt.

Bum Verbandstag des Deutſchen Metall-
arbeiter Verbandes in Jena ſind im Bezirk Halle
40 Delegierte gewählt worden. Davon gehören 24 Dele
gierte der S. P. D. und 16 der U. S, P. an. Jn dem ſog.
roten Herz Deutſchlands (Mitteldeutſchland) iſt alſo kein
Kommuniſt gewählt. Neben der wahnſinnigen Putſchtakti kder
V. K. P. D., neben ihrer gewerkſchaftszerſtörenden Tätigkeit
Vwird das ehemalige Mitglied des Metallarbeiterverbandes
Paul Weyer noch ein perſönliches „Verdienſt“ an dieſem
Reſultgt hahen. Man ſieht, wie abſchreckend das Hallenſer
Beiſpiel Gewerkſchaftezerſchlagung Paul Wehers im
ganzen Bezirk gewirkt hat. Nur weiter ſo.

Kleiderſchrankes. Darauf wird denn auch von den Kur
direktoren, meiſt ausrangierten kajſerlichen Offizieren, das

rogramm der Saiſan eingeſtellt. Jeder Badeort hat eine
re aktion, der die zahlreichſten Gäſte herbeilocken

und den Glanz des Ramens gerade dieſes Badeorteg in be-
ſonders hellem Lichte erſtrahlen laſen ſoll. gen und
ſportliche Veranſtaltungen müſſen rer n Vor
wand für einen großzügig infzenierten Reklameſchwin-del abgeben, Und der durch Schiebertum reichgeworden

Spießer dominiert heutzutage in den Bädern.
der Sport muß vorwiegend als Aushängeſchild für einen

wüſten NRummel von geſellſchaftlichen Veranſtaltungen aller
Art dienen. Gewiß werden auch manche intereſſanten ſport-
lichen Ereigniſſe, wie waſſerſportliche Konkurrenzen und
anderes mehr geboten. ver durch deſe Darbietungen muß
hau en nur der Schein gewahrt werden. Diegroße Maſſe der Bäderbeſucher iſt eher im Kurgarten, auf
dem Seeſteg und in den Luxusreſtaurants, Bars und Dielen
zu finden. Da werden Trachtenfeſte, verbunden viele o
mit dem Ein zug eines indiſchen Maharagdſcha
geboten, ein Mummenſchanz, bei dem die Leute, die i
leiſten können, in bunten Koſtümen ſteif und gravitätiſ
einherſtolziere. Da giht es Tanzdarbietungen inv r Au Litang, Wagenblumenkorſos, Mode-
e Kurbälle mit Tanzturnieren, für die als erſter Preis

elleicht eine im Werte von 5000 Markausgeſetzt wird. Und die Lebewelt m iberall dabei ge
weſen ſein und ſich im Echweiße ihres Ungeſichts amüſieren.

Jn den Axmenvierteln der oßſtädteſeufzen un rin ſorgenvolle Eltern, wie ſie ihre
hungrigen Kinder bekommen und ihrer
ortſchreitenden wirtſchaftlichen Rot err werden ſollen.
n den Miniſterien brütet man über Plänen, um die
häggiellen Rieſenl ſt en der Staaten abzuwälzen.

ber in Luxusbadeorten v eine verzehrende Gier nach
ſchwelgerei und Sinnenbetäubung, und an den Spiel-

en flatterg die a eldche ine wie ppertloſe rfchn Man glauht geradezu
als Chorus aus dieſer Welt der tuer und Praſſer dieunſtgepe itſchten Verſe Wedetinde zu doren

„Glücklich, wer geſchickt und heiter
Ueber friſche Gräber hopſt

ergibt ſich aus folgendem Schema:

am 2l. T. 7. 26

ende wieder nicht unerhebli
amerikaniſchen

gebend
denen
Erfüllung des Ultimatums „die Reparationen und ſonſtigenVerpflichtungen ſtellen Deutſchland vor ungeheure Auf

gaben. Swerden wiſſen
ungeheure Belaſtung der Wirtſchaft dar.
ger
t zu ertragen, ünd ihre lauten Gebete:

Vlttſchaftlihes.

Die Entwicklung der Rark.
Die Entwicklung der Mark in der verfloſſenen Woche

7. 27. 7. 22.100 holl. Gulden 2424,05 2437,55 2437,55 2437,65 2477,50
1 Pfd. Sterling 275,70 28120 279,95 282,70 25809,70
1 Dollar 7692 7879 78,29 78,92 81,03100 franzöſ. Fr. 595,15 608,855 604,35 611,35 620,85100 weit 1263,70 129370 1283,70 1301,15 1321,15
100 öſterr. Kr. abg. 10,28 9,93 9,23 9,28 9,13
100 tſchech. Kr. 99,40 9960 9995 100,45 10125985 1

ach einigen unbedeutenden Schwankungen im Laufe
oche zeigte ſich der Kursſtand der Mark am Wochen

geſunken Wenn man den
ollar als Rorm anlegt, ſo ſtehen wir vor

ſchlimmen Tatſache, daß die Mark ihrem un
ünſtigſten Stande, den ſie je eingenommen tte,eder bedenklich naheſteht ha

Es ſind hierfür weniger poſitive Tatſachen ausſchlag-
als wie r und Befürchtungen, vondie Börſen der ganzen Welt beeinflußt werden. Die

Die Steuern, die zu ihrer Erfüllung aufgebracht
bedeuten, wie ſich jeder ſagen kann, eine

ie Behauptun-
en der einzelnen Verbände der Jnduſtrie und des Handels,

gerade ſie völlig außerſtande ſeien, eine wer Be
„Heiliger

lorian, verſchon mein Haus, zünd andre an“ verwirren die
age noch mehr, Vielleicht ſchenkt man dieſen immer und

immer wieder in die Welt hinauspoſaunten Lamentationen
auch mehr
Deutſchland na
programms wirklich am Ende ſeiner Kraft angelangt iſt.

Bedeutung, als ihnen zukommt und glaubt, daß
Durchführung des bevorſtehenden Steuer-

Alle dieſe Momente wirken natürlich außerordentlich
ungünſtig auf die e der Mark, die ſowieſo ſchon
z wildeſten Spekulationsobjekt der Welt herabgewürdigt
ſt. Jn der Natur der Sache liegt es aber, daß eine Ver-

ſchlechterung der Mark auch automatiſch einen Kursfall des
ranzöſiſchen Franken im Gefolge haben muß. Es bleibt

her abzuwarten, wie lange Amerika imſtande und gewillt
iſt, mitanzuſehen, daß die Lage ſeines Exportgeſchäftes nach

uropa ſich immer ungünſtiger geſtaltet, weil infolge ihrer
niedrigen Valuta zwei ſeiner Hauptabnehmer nicht mehr in
der Lage ſind, ſeiner Jnduſtrie und ſeinem Handel Aufträge
zu überſchreiben.

ooooeeaaee,.Aus (let Vell

Berlin. Schwere Gewitter. Ueber Berlin und Um
gegend ging geſtern abend ein ſchweres Gewitter nieder, das hef-
kigen Regen und etwas Abkühlung brachte. Der Blitz ſchlug an
mehreren Stellen ein, ſo auch in das Palais des Prinzen Frie
drich Leopold am Wilhelmplatz, in dem die Preſſeabteilung der
Reichsregierung untergebracht iſt. Der Blitzſchlag verurfachte
Kurzſchluß in den elektriſchen Leitungen des Gebäudes Auch die
Telephonapparate mußten außer Betrieb geſetzt werden.

Waldbrände in Oberſchleſien. Das „B.T.“ berichtet über
eine Reihe großer Waldbrände im ganzen oberſchleſiſchen Abſtim
mun iet. Der Gieſchewalder Hochwald ſteht in Flammen
Jn rowitz und Nikolai ſind ebenfalls verheerende Brände aus

brochen. Auch aus der Umgegend von Gleiwitz werden Wald
rände gemeldet.

Duisburg. Sanktionspraxis. Hier ließen ſich, unter
zwei belgiſche Soldatendem Vorhaben, Quartier zu machen,

Zimmer zeigen. Hierbei haben ſie wahrgenommen, daß die Herr
ſgnnt verreiſt und das Mädchen allein anweſend ſei. Abends er

ien der eine Soldat wieder und ließ ſich nochmals die Zimmer
zeigen, auch das Mädchenzimmer, in welchem er das Mädcher
vergewaltigte. verhallten ungehört. Das iſt dei
vierte Fall von Notzucht innerhalb weniger Tage.

Gelſenkirchen. Mord auf dem Schützenfe Nach
Meldung der L. A. zog auf einem Schützenfeſt der Bergmann
Auguſt Eberding, der anſcheinend betrunken war, plötzlich einen
Dolch und ſtieß ihn einem Schützenbruder ins Herz. In wenigen
S icken war dieſer eine Leiche. Der Mörder wurde ver
haftet.

Tagung deutſcher Voltshochſchulen.

Als etwas völlig Neues im deutſchen Bildungsweſen ſind ſeit
der Revolution die Volkshochſchulen auf den Plan getreten.

anche ältere Peranſtaltun en tauften ſich einfach in den zu
räftigen Namen Volkshochſchule um, andre aber ſuchten neue

Wege. Eine einheitliche Richtung aber wie in den nordiſchen
Ländern hat ſich bei uns noch nicht herausgebildet, vielmehr
weiſt das Volkshochſchulweſen, dem Dckutſchen Zuge zur Zer
n olgend, größte Buntſcheckigkeit und z. T. auch Plan-
oſigkeit auf. Zwiſchen den einzelnen Volkshochſchulen beſtehtſaß gar kein Zuſammenhang. Dieſem Uebelſtande ſoll die Ta

gung deutſcher Volkshochſchülen, die vom 3.--5. September in
Lübeck ſtattfinden wird, abhelfen. Sie wird allen am Volks-
ſchulweſen Jntereſſierten, ganz gleich welchen Alters Standes
oder Geſchlechts, Gelegonheit geben, mit einander Fühlung zu
nehmen und über einige wichtige Fragen der Volkshochſchulbewe
gung ſich auszuſprechen. Die Tagung wird durch zwei im Rahmen der walten Woche abgehaltene Vorträge von Dr. Fre-
derik Schröder-Askow über die däniſche und von Dr. von Erd
berg- Berlin über die deutſche Volkshochſchule eingeleitet. Als
Verhandlungsgegenſtände ſind folgende ausgewählt worden
1. Die ländliche Volkshochſchule (Referenten: Direktor Harms-
Mohr r Dr. Maurenbrecher-Berlin, Dr. Stapel-Hamburg),
2. Arbelisbereich der Volkshochſchule (Unterſtagtsſekretär Dr-
Baege-Berlin tudienrgt Finger-Peine, Dr LewinBerlin),z Volkshochſchule z Weiterſgaſt (Direktor D

und Ar r. Fiſcher-Lübeck,nete Dahn dteumünſter), Landſchaftliche
Volkshochſchulver vrb. und Anbahnung eines Zuſammenſchluſſes

der deutſchen Volkshochſchulen (Schultat Otto-Stade, Direktor
Dr. Möbuſz-Lül i ie Tagung wird ſicherlich die Volkshoch-

ulſache weſentlich föedern, Das iſt umſo wünſchenswerter, als
einem allzu raſchen Aufſchwung der Volksſchulbewegung e
1000 Volkshochſchulen waren in den letzten Jahren ins Leben
getreten) in vielen Orten der unausbleibliche Rüchgang gefolgt
iſt. Nähere Auskunft über die Veranſtaltung erteilt die Ge
ſchäftsſtelle der Lübecker Volkshochſchule.

r

WalhallaLichtſpieltheater. Nach zweimonatklicher Unterbrechung 3 grrie I Lichtfpieltheater wieder eröffnet. Ab
ute Honnerstag. nach. 4 U5r, ſpielt, der große Origingl-ameri-ge Slnſgtions-Epiſodenfitm „Goljgth Armſtrong“, 6 Abtei-

lungen in 36 Akten.

Rom, 3. Auguſt. Caruſos Vermögen Caruſo hin
terhäßt ein Vermögen von etwa 30 Millionen Lire.
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Riesen- Auswahl
Jungmann- Bälle

Mk. 38.- 48.- 58.- 68.-78-.

Wettspielbälle et J r 25 4Gummiblasen prima S S eFußbalistiefel à T S
M. 75- 85- 95- 125 145165.

Jugendstiefel
auerhokt, billig.

Dreß, Hosen, Stutzen
J. Schärer Cie.

Gr. Ulrichstr. 40.
Eingeng Kaulenberg.

L

Otto Katzula's Tuchhal.

Krumpa bei Mücheln.
Anfertigung feinerterren-
und Damen Garderobe.
Mod. Formen, gute Arbeit
Garantiert guter Slitz.
X

Alte Promenade Ha
Fernruf 5738.

Ab morgen Freitag, den 65. August 1921:

m pri
r

H. Rrasemann
Loderwaren-Spezxial

fGaschöſt
nur Schmeerstr. 19.

Max Shulth

Woritzzwinger 3

ges h en a
I Kartoffelmehl pa. 3*

Vohnen v. 200
Grüne Erbſen o.
Grieß weißer Pſd. zu

Graupen v. 325
Haferſlocken v. z

in ihrem neuen Film (5 Akte

as Gefübde
n. d. Schauspiel von Heinrich LautensacK.

Vorfuhrung: 4.40 6.50 9.10

Ihr Spitzenhöschon,

Die neuesten Wochenberlchte.

52

9

r v u
à

r

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Wochentegs 4 Uhr.

Eisleben.
Freitag, den 5. Aug. abends 8 Uhr im Volkshaus

Großes e h m
Prof, J. Serafin

Alschausky
(Abonnenten frei

des verſtärkten Orcheſters der BergmuſikKapelle.
Einlaßkarte 1.50 M.Vorverkauf iu allen Verkaufsſiellen des Sangerhäuſer Bllligste Bezugsquelle

Konſum Vereins und im Volkshaus. vonDas Gewerkſchaftskartell. Matratzen

Solist
Zugposaunen-Virtuose

Wilhelm II. und sein Haus
Der Kampf um den Kronbesitz.

Von Kurt Heinig.
Das Buch enthält eine Fülle von Material und ist
besonders in der Agitation eine schneidende Waffe!

bepeider Shace

Fernruf 1224.

Hohenzollern

Zteilig mit Leinen und

7 c t pr. Alpengrasfüllunge engl. Bettſtellen, pr. ſtar9 I xkes Holz und OelfarbenZahlſtelle Halle a. S. a ennennaden, Nach Erscheinen kostet das Buch Mk. 30.
Am Sonntag den 7. Auguſt vorm. 9 Uhr findet Chaiselongues

im Volkspark un ere

Geverulye
Tagesordnung:

1. Geſchäfts u. Kaſſenbericht. Bericht der Reviſoren.
2. Stellungnahme zur Beitagsregelung. (Kartellbeirräge). O

reſp. Vorſchläge
3. Verbandsangelegenheiten []ſ]c-Um zahlreiche Beteiligung erſuchtDie Ortsverwaltung. Auf Abzahlung

Die kommunistische h

Drellbezügen,

Bestellung zum Subskriptonspreis von Mk. 25.

Buchhandlung der Volksstimme
Halle a. d. S., Grosse Ulrichstr. 27.

m. pr. Bezügenu. Verarb.
plüsch- u. Stolſ-Solas,ſammlung i e

Charlottenſtraße 9.
Fernſprecher 3521.

Wir empfehlen allen unseren Funktionären sofortige

Bei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets auf die

Inserate in der Volksstimme“ zu beziehen.
u. Verſchiedenes. dtmädelse rossta u Je

Gewaltiges Sittenbild in 6 Akten mitMöbel, Spiegel,
Polſterwaren.

Aufruhrbewegung in h
Colette Cordoer. n ACcH r U hl G I n

Handtücher, Hemden,

Mitteldeutschland z Basemann
Nun Wut fung in i

Ostern 1 921 e Das l 08 ler IIIh 7 44 TBearbeitet v. Karl Garbe, Halle 7 kleinen Pierr e. n
Eine prachtvolle Idylle in 4 Akten. ganPreis 1.00 Harx. pneorture Vortuhrung: 5 30 8.10. 4en Uhron eIIU—IVBBVGBBVGUGVGGGGGEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«

zu haben in der: und Von Schreiptisch und Werkgtatt. empfiehlt bgset
3 erwaren. e ääääh Dbuchdandiunn Volktimme, r. rich 27. CGomr, Beginn: Sonntegs 3. Wochentags 4 Uhr.

Bestellungen nehmen alle übernimmt beiAusträger entgegen. (olid. Austahr. zu normalen Infolge der Länge des Programms Be- 7
Preifen H. Lerner, I einn der Rbendvorstellung pünktl. 8 Uhr. t Steinweg 52. Tel. 3515. Roßschlächterei.

Uhren Reparatur Werkſtatt

Grobe SteinſtraBesonders b L h eIII

Gestriokte Binderschwarz weiss Stück 15
S

K. Berlin 2. zie Sr.

Uängsreseltts binder 9oe Zink
t ß m ekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen8 Eimer Emaille Eimer der Soziaidem. Vartei.

stark verzinkt, 28 cm. grau, 28 cm. zirksverband Halle. Hauptbüro daſelbſt

G

120 em lang
Dauerwäsche Vertrieb

S

Vereins Anzeiger

Billige
Emaille-

Harz 42/44. Fernruf 6900.
Für die Agifation: Zimmer 12Nur

Soeben erschienen!
Das deutsche

Reinh. Dreſcher, Heinz Flücht, Sekretäre.
Kaſſe: Zimmer 38. Herm. Kunzemann Kaſſ.erer.

Poſtſcheckkonto 87575 Leipzig.
Fernet für die dem Allgem deutſch Gewerkſchafts

Volx und (ie n. s
T

deutschen fürsten. in der H Kaffeeflaschen 3.65 2. 95
bunde ch Gewerkſchaften ſowie derauf den n Aubeiter n ſtehendenSehmorrtöpfe re geſelligen Vereine.

Kaffeeka nen weiß eros 144. 85 Konsol m. Maß weiß 7.85deutschen Einheitshewegung. I Kartoffeldämpfer 21.85
von Paul Kampfmeyer.

Preis 2. Mark.
Buchhadlg. Volksstinme,

Grosse Ulrichstresse 27.

t Freitag, den 5. Auguſt, abendsLiebenwerda. punkt 9 Uhr im „Gejellſchaſts

aus r Geli heneücher ſind mitzubringen. Alljeiniges Erſcheinen
erwartet

Der Vorſtand.

Bratpfannen 10.50 6.50

IIIIIE
Bade-Seifen!

150 GrammsStücke.
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer und Händler.

Tander Schleiss
Halle a. Fleiſcherſtr. 33. Fernruf 3346.

III
Löbnitz wenn V v7 e

Kaffeelötfel ln i neDas Erſcheinen aller Müglieder iſt Pflicht.
Der VorſtandEsslöffel Sobel

Stuck Braunsdorf Sonntag, denin. rich 9 Herren 45, 655 öchortun e ePfg. Refſlatragge 1. 5 Pfg. ſau sraße a n. re inAmmendort: Bahnholfstr. 3. r r großer Bar. efreundlichſt ein
Der Vorſtand.

C



Halle, Donnerstag, 4. Auguſt 1921.

Partei Angelegenhei

Beamtenwerbeausſchuß. Am Sonnabend, den 6. A Js.abends 8 Uhr findet in Wild Seſenſceſte tateſt d
e aller parteigenöſſiſchen Beamten ſtatt. Zahlreiches

cheinen wird erwartet. agesordnung: 1. Stellung
zahme der Beamtenſchaft über das Beamtenrätegeſetz und über
die Ortslaſſeneinteklung. Referent: Genoſſe Schumann. 2. Freie

Ausſprache. Der Bezirksvorſtand.
Soaſiſcher Gewerkſchafts und Vereinskalender.

u r 8 be r h r Wirie Probe muß pünktlich beginnen. Der Vorſtand.

Halle und öhullreiyorte.

Halle, 4. Auguſt 1921.

chaftshaus eine Ver

Der Rummelplatz.
Jch weohn ſo recht mitten drin in einem Arbeiterviertel

ochnurgerade, eintönige Straßen. Mt e e ietskaſernenfaſſaden. Ladennder. tternde Eiektriſche.
Kientösppe und Kneipen. Das letzte, was diaoch n nun auch noch ein r wit disher

platz.igentlich verſtehe ich es gar nicht, wie ich ohne dieſenbe leben können! Dieſe Ewartete rei r
e enbeit braucht doch eigentlich der moderne Menſch

jo nötig, wie die Brotkarte. Denn wenn er all die Herrlichkeiten
zuch nicht erprobt, ſo kann er doch ſeine Betrach-
Sehlunereigen, mal ſie e n hen ans dem ist a

um m igen Ta ir rn an al i g ge meines Wiſ
was s für ein Gekreiſch, wenn diewingen. Richt hoch genug können es die blonden e

mmen! Und die Burſchen ſetzen ihre ganze Kraft ein, den flie
enden Holzkäſten den richtigen Schwung zu geben. Die ſich umie Karuſſe lätze drängen, ſind in Kuneen Jahren. Halb-

erwachſene ſind's. Hochaufgeſchoſſene ngens, von denen noch
manchen die Schülermütze auf dem Krauskopf ſitzt. Manche ihrer
Begleiterinnen tragen noch den Hängezopf. Nicht wirblig genug
kann ihnen die Dreherei gehen. Wie ein nebliger Rau ch muß esüber ſie kommen, ſollen ſie an der Rundfahrt echt es Vergnügen
aben. Die Würfelbuden ſind weniger umlagert. u die Caleg
ände erfreuen 4 nicht eines allzuregen Andranges. Aber auch
e können ſchließlich mit ihrem Geſchäft zufrieden ſein. Und der
ärm nimmt kein nde der Lärm, der ſich zu mmenſetzt aus

Knallen und Dre geltönen, aus Kreiſchen und Jauchzen
m Tage uag auf dem Rummelplatz die Woge des An

dranges nicht a ch. Aber wenn abends die elektriſchen Bogen-
lampen aufflammen und ihr gelbes Licht über dieſe eigenartige
Welt gießen, dann ſcheint der Puls der re ihr doppelt raſch
zu ſchlagen. Dann zwängt ſich ein breiter enſchenſtrom zwiſchen
Gerüſt und Buden. Dann iſt alles Genußſucht, e
Taumel. Und ſie werden immer zahlreicher dieſe Treffpunkte der
v Ausgelaſſenheit, dieſe gern beſuchten Rummel

ten e

Baden verboten!
Täglich geben jetzt Meldungen ein, daß in dieſem Teich, jenemöluſſe h beim unerlaubten Baden tut ine Schier

gleichgültig nimmt der Leſer dieſe Nachrichten ſchon entgegen.
Er weiß, in jedem Sommer fordert das ſſer ſeinen Tribut
und zwar trotz Badeaufficht, Rettungsweſen, Warnungen und Ver
boten. Seit der Revolution iſt nun die Zahl der Toten ganz
beträchtlich geſtiegen, und das gibt einer großen Anzahl Blätter
Veranlaſſung, nach dem Auge des Geſetzes zu ſchreien, um dieſem
freien eſen ein Ende zu bereiten. Dabei ſpielt bei ihnen
meiſt noch ein anderer Grund mit. Sie ſehen die Sittlich-
keit in Gefahr, da die am freien Strand ſich Entkleidenden oft
in zu unvorſchriftsgemäßer Entfernung badefertig machen. Daß
es hier und da vorkommt, daß ſo die Badeluſtigen, Jungen und

überbaupt ganz entkleiden, dies füllt natürlich das Maß
der Entrüſtung ganz beſonders und der Ruf nach einem ſtrengen
Vadeverbot wird immer häufiger, und in verſchiedenen Orten be
mühen nun die Behörden, dieſen Rufen auch nachzukommen.

Auf einen andern weg zu verfallen, um die Zahl der
ücke vermindern. das bedeutet für die maßgebenden

Stellen ſi gänzlich verleugnen. Wenn irgendeine Sache
den anrichtet, dann muß ſie verboten werden, und dann iſt

freie Tummeln an den Flüſſen und Seen ſch

ein Stück Lotterwirtſ

en ein Geländer, jeder Bahnübergang eine Schranke,

ltigen ein Dorn

Verboten
Volke

rein Feuerverbot, jeder Eiſenbahnwagen ſein Not-bremſenverbot und jedes Waſſer ſein everbot hatte. der
Wiege bis zum Grabe begleitet uns das Verbot. Das Abſpringen
während der rt iſt verboten. Lächerlich. Wer ſchert ſich heute
um dieſes ild im Straßenbahnwagen. Wem das Abſpringen
in raſender Fahrt Freude macht, dem kümmert dies Verbot nicht,
und wer ängſtlich iſt, wird es aus eigenem Ermeſſen nicht tun.
Wenn irgend etwas ſchön iſt, dann iſt es ſicher verboten. Und wer
findet das Zerteilen der freien, durch keine Einzäunung beſchränk
ten Flut für nicht ſchön? Wer kennt nicht die Wo
milder Mondn

on manchen
im Auge, um ſo mehr, als es ſich hier um

et unſeleſaeeitet e m d
eviel Unſelbſtändigkei m deutſchengroßgezogen worden, nur weil jeder Weg am Pigeeutge

nne, in klarer
ondn auf den im Silberglanz zitternden See hin-

aussuſchwimmen, nixenhaft ſich aus den Waſſern zu heben, unter
zutauchen, und dann berauſcht vom Zauber der nächtlichen Stunde
an den Strand zurückzukehren? Wem freut nicht das Bild fröh-
re bnndenbels, der Anblick freitollender Kinder an Fluß

u

Warum denn das Verbot? Warum nicht ein ſofort einſetzen
der allgemeiner Schwimmunterricht in den Schulen Wie jämmer-
lich hat man die Frage bisher erledigt. Wie unglaublich rück
löndia and man der Erteilung von Schwimmunterricht gegen
ber. immen in der Schule zu lernen, war eine Ver-

sünſtigung, deren ſich nur wenige Kinder erfreuen durften, und
meiſt wurden ſogar noch die kräftigſten Kinder und die guten
Turner ausgeſucht, während man die Schwächlichen, die doch den
Unterricht vor allem benötigten, beiſeite ließ. Hier muß nun
Aenderung eintreten. Die allſeitigen Maßnahmen
zur Erhaltung der Geſundheit bleiben lückenhaft, wenn nicht der

immunterricht als eine der erſten und wichtigſten Forderun
gen dem Schulprogramm eingegliedert wird.

Nicht Verbot, ſondern Aufklärung, und hier in dem Falle
Unterricht, das nur kann der Ausweg ſein.

Ein Wunderdoktor
im nordweſtli Teile des Saalkreiſes iſt jetzt täglich das Zielvieler eingebildeter Kranker. er iet alle Krank
heiten, Krebs, Schwindſucht, Paralyſe, die er ſamt und ſonders

dem Urin erkennt und denen er mit Tee zuleibe geht. Seinesis.t wör i Sie ſetzen aus den Kreiſen zu

jan e es 8 n ehe rumgekehrten Verhältnis zum Geldbeutel zu ſtehen ſcheint. Die
„Kranken“ müſſen a erſt im Dorfwirtshauſe melden, allwo nur

veine beſchränkte Zahl von Karten zu den „Konſultationen“ ausge-
geben wird. Man ſagt, mehr als 70 Perſonen am Tage werden
nicht angenommen. Rett ſieht es aus, wennVlugen ſich die um die „Kranken“ im

Seit mit Ehen vertreiben, wobei

T

„Unterſchier zwiſchen dem alten und dem neuen Satz innerhalb der

1. Beilage zur Volksſtimme.

manchmal der Wunderdoktor großmütig die Zeche Seinesichens war der Wundermann Schäfer. Er h Ge
ft, ſoweit die vierbeinigen Schafe n ra- kommen, an den
gel gehängt und betreut jetzt lieber die zweibeinigen Scha

Und da g einer mir, daß das zwanzigſte Jahrhundert nicht
aufgeklärt ſei

Ferlenwanderung.
Die nächſte Wanderung findet ſtatt am Freitag, dem 5. Auguſt.

Treffpunkt für Süd und Jnneres der Stadt Hallmarkt.
reffpunkt für Norden (Gaſthof z. Mohr). Abmarſch 84 Uhr.

ungünſtiger Witterung erfolgt die Wanderung am nächſten

Der Arbeitswohlfahetsausſchuß der S. P. D.

Sondergericht.
Wieder einmal „typiſche Leunafälle“.

Die Angeklagten Schulze und Bunck aus Halle gingen
am Ende der Karwoche nach Leuna. Beide ſind erſt 18 Jahre
alt. Deshalb war es leicht, ſie zum Eintritt in die Rote
Armee zu zwingen. Beide behaupten, von dem Verlauf der
Kämpfe im Mansfeldiſchen, den Plänen Utzelmanns nichts zu
wiſſen, was bei der Jugend der Angeklagten ja nicht ſo von der
Hand zu weiſen iſt. Das Gericht glaubt jedoch den Angeklagten
dieſe Ausſage nicht und verurteilt Schulze und Bunck
zu je 6 Monaten Gefängnis.

Zur heutigen Mitgliederverſammlung
abends 8 Uhr in VWsdorts Gesellschaftshaus

muß fedes Parteimitglied erſcheinen.
c 52 2Die Verhandlung gegen den Leunaarbeiter Leuſchner

wird vertagt. Er begab ſich ebenfalls an ſeine Arbeitsſtätte, trotz
der bevorſtehenden Unruhen. Er benennt in der Verhandlung
Zeugen für ſeine angebliche Unſchuld. Ein gewiſſer Steinmeiſter
ſoll ihn zur Lohnauszahlung geladen haben.

Die Angeklagten Ernſt Thürmer, Karl Welmer und
Fritz Benske aus Oberröblingen gerieten unter die dortigen
Aufſtändiſchen, wurden mit anderen nach Wolferode be-
fördert, wo ſie einen Tag lang verblieben. Am anderen Morgen
kamen ſie wieder nach Oberröblingen zurück. Waffen haben ſie
nicht getragen. Thürmer war beim Ortsſchutz tätig
und ſtand 2 Stunden lang ohne Gewehr Poſten. Welmer
wird beſchuldigt, beim Zuge nach Wolferode den Gruppen-
führer geſpielt zu haben. Doch erweiſt ſich dieſe Anklage als
unrichtig.

Der Staatsanwalt beantragt gegen Thürmer 1 Jahr
Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe und gegen l
mer und Benzke je 8 Monate Gefängnis. Das Ge-
richt verurteilt wegen Aufruhrs Thür mer zu 7 Monaten Ge
fängnis, Wel mer und Benzke zu je 6 Monaten Gefängnis.

Jn der Schützen linie der Roten Armee bei Sanger-
hauſen lag der Angeklagte Paul Pohle aus Amsdorf.
Er beſtreitet, geſchoſſen zu haben, da er als Achtzehnjähriger
überhaupt kein Gewehr bedienen könne. Pohle wird zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt. Als Verteidiger tritt zum erſten
Male der bisherige Staatsanwalt Dr. Helle auf, der ſich jetzt als
Rechtsanwalt etabliert hat. (Helle war u. a. der Vertreter der
Anklagebehörde im Kindler- und Kempinprozeß.) Der
raſche Sprung vom Ankläger zu Verteidiger iſt dann auch zu jäh,
ſodaß Herr Helle über einen ſchwachen Antrag auf mildernde
Umſtände nicht hinanskommt.

Mitteilung an die Jnhaber von Patenten.
Von unterrichteter Seite wird uns geſchrieben:
1. Nachdem durch das am 15. Juli 1921 in Kraft getretene

Geſetz betreffend die patentamtlichen Gebühren vom 6. Juli 1921
(Reichsgeſetzblatt Seite 826) die Jahresgebühren für die Pa-
tente erhöht worden ſind, ſind alle am 15. Juli 1921 oder ſpäter
fällig gewordenen Jahresgebühren in der durch den neuen Tarif
feſtgeſetzten Höhe zu entrichten. Jſt für eine ſolche Gebühr in den
letzten Monaten der dem bisherigen niedrigeren Gebührenſatz
entſprechende Betrag vorausbezahlt worden, ſo muß demnach der

im Mtentsefetz vorgeſchriebenen Zahlungsfriſten nach gesahlt
werden.

2. Für ein Patent, deſſen Dauer auf Grund des Geſetzes vom
27. April 1920 (Reichsgeſetzblatt Seite 675) verlängert iſt, ergibt
ſich aus der Vorſchrift des S 6 dieſes Geſetzes, wonach die in der
Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis 31. Juli 1919 eingetretene Fällig-
keit einer Jahresgebühr eine Wirkung iſt, daß die auf die fünf
Jahre dieſes Zeitraums entfallenden Gebühren erſt in den ent-
ſprechenden fünf Jahren der Folgezeit fällig werden. Für die
Höhe dieſer Gebühr wird das zur Zeit der Fälligkeit geltende
Geſetz maßgebend ſein müſſen. Es werden daher nach dem Jn-
kraſttreten des Gebührengeſetzes vom 6. Juli 1921 die neuen
erhöhten Gebühren zu zahlen ſein. Sind während der Kriegs-
zeit Jahresgebühren nach dem damals geltenden niedrigeren
Sätzen entrichtet worden, ſo wird zur Aufrechterhaltung des
Patentes die Nachzahlung des Unterſchiedes zwiſchen dem alten
und dem neuen Satz innerhalb der im Patentgeſetz vorge-
ſchriebenen Zahlungsfriſten erforderlich ſein.

Weyer Co., die Gewerkſchaftszerſtörer,
ſetzen ihr Treiben weiter fort. Während ſie in Worten für
die Einheitsfront der Arbeiterſchaft große Töne ſchwingen,
ſind ſie ſtändig am Werke, durch ihre Taten die Arbeiter
ſchaft in immer größere Uneinigkeit zu bringen. Mit den
gemeinſten Mitteln unternehmen ſie jetzt einen Verleumdungs-
feldzug gegen den erſten Bevollmächtigten des D. M. V.
Halle, den Kollegen Gröbel, dem ſie alles mögliche nach-
reden. Den Herrſchaften wird Gelegenheit gegeben werden,
vor Gericht in allen Fällen den Wahrheitsbeweis anzu
treten. Aber auch gegen Verbreiter dieſer unwahren und
gemeinen Verleumdungen wird ſtrafrechtlich vorgegangen wer
den müſſen und ſind dieſe hiermit gewarnt. Obwohl wir
nur ungern dieſen Schritt unternehmen, bleibt uns jedoch
im Intereſſe der Organiſfation und der eigenen Ehre kein
anderer Weg übrig, um die Wahrheit feſtzuſtellen.

Die Hrtsverwaltung Halle
des Deutſchen Metallarbeiter-Verbandes.

Die Betrüger haben ſich ſelbſt geſtellt.

Die Hoffnungen, mancher angehender Detektiv-Genies, die
beiden Täter der kürzlich an den hieſigen Litfaßſäulen bekannt-

egebenen Rieſenunterſchlagung aufzuſpüren und ſich die ausge
te Belohnung zu verdienen, ſind leider zu Waſſer gegangen.
T. B. verbreitet folgende Meldung: Die vor einigen Tagen

mit annähernd drei Millionnen Mark geflüchteten Kaſſen
boten Schmitz und Heidenich der Niederlaſſung einer elſäſſiſchen
Bank ſtellten ſich der Polizei mit einem Reſt von 40 000
Mark. Das übrige Geld ſei ihnen von einem angeblichen Krimie am worden l

d
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Ein Blitzſchlag in den Das geſtrige Gewitter,das Regen br iſt in Halle nicht t
geblieben. Der alte turm in der Rathausſtraße wurde
geſtern abend gegen 8 Uhr das Ziel eines Blitzes, der die Spitze
des Turmes ſpaltete und das Jnnere desſelben ndete, 43 daß
kurz nach dem Einſchlag überall Flammen herausſchlugen. Da die
Feuermelder durch das Gewitter geſtört worden waren, konnte

nicht ſofort die Feuerwehr alarmiert werden; ſie erſchien erſt
einer Viertelſtunde Nach einer Stunde war die Gefahr be

r gt. Ein anderer, ſogenannter „kalter Sslag traf einen
chornſtein in der Schreiberſtraße. Ob hierbei Schaden entſtand,

konnten wir bisher nicht feſtſtellen. Das Gewitter hatte reich
liche Regenmengen zur Folge. Es ſteht zu hoffen, daß die Klagender rte nunmehr verſtummen. ren n iſt noch nicht ver

Die Abkühlung dürfte diesmal ſharer und länger
we

Zur Nachahmung empfohlen. Ein Ereignis! Jn der Stephan
ße wird ein Haus gebaut. Wie geht das zu? Wer kann
tzutage ſo was leiſten?, fragen verwundert Vorübergehende.

Uns wird dazu geſchrieben: „Jnfolge der ſchrecklichen Wohnungs
not werden durch Zwangseinmietungen auch Villenbeſitzer be
troffen, denen dieſer Zuſtand ganz und gar nicht behagen will.
Die Gebr. Rabe im Norden der Stadt, beide Beſitzer eines wunder
ſchönen Villengrundſtücks, ſind mit der Zwangseinmietung nicht
verſchont geblieben. Dieſe Herren laſſen nun auf eigene Koſten
das obengenannte Wohnhaus für ihre Zwangsmieter und weiteren
zwei Familien erbauen. Dadurch wird auf alle Fälle dieſen ein
angenehmeres Wohnen ermöglicht, als dort, wo man ſie nigern ſieht. Auf ſolche Weiſe ließen ſich noch eine ganze Me
Wohnhäuſer beſchaffen, wenn die Villenbeſitzer Lehmann, Ze
Wernicke, Riedel und wie ſie alle heißen W dieſem Beiſpiele
folgen und ihre Geldbörſe um die entſprechenden braunen Scheine
erleichtern würden.“

Die Zahl der unzureichend freigemachten Briefſendungen nach
dem Ausland iſt noch immer ſehr beträchtlich. Beſonders häufig
werden derartige Sendungen nach Orten im Hultſchiner Ländchen
und in den von der ehemaligen öſtereich- ungariſchen Monarchie
abgetrennten Gebieten (Böhmen, Mähren, OeſterreichSchleſien,
Galizien, BosnienHerzogowina, Dalmatien, Küſtenland, Süd
tirol, Teile von Körnten, Krein, Niederöſterreich und Ungarn)

nach den Sätzen, die im Verkehr mit dem jetzigen
Oeſterreich und Ungarn und im innerdeutſchen Verkehr gelten,
freigemacht. Es wird deshalb daran erinnert, daß die vorbe
zeichneten Gebiete an Jtalien, Jugoſlavien, Polen, Rumänien
und die TſchechoSlowakei gefallen ſind und daß Briefſendungen
dorthin den Weltpoſtvereinsſätzen unterliegen. Vom 1. Auguſt
an wird der Meiſtbetrag einer Poſtanweiſung aus Deutſchland
nach Oeſterreich auf 5000 Kronen und der Meiſtbetrag einer
n aus Oeſterreich nach Deutſchland auf 500 Mark
erhöht.

n

Verſammlung der graphiſchen Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen(Zahlſtelle Hal e Die am 2. Auguſt im Central-
theater ſehr gutbeſuchte Verſammlung nahm Kenntnis von der
letzten Lohnverhandlung. Die Zugeſtändniſſe für das Hilfs
perſonal ſind ſehr niedrig. Die Verſammelten ſtellen ſich einmütig
auf den Standpunkt, daß mit der hieſigen Prinzipalität nochmals
Verhandlungen gepflogen werden. Folgende Reſolution fand ein
ſtimmige Annahme: „Die am 2. Auguſt im Centraltheater

zahlreich verſammelten graphiſchen Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen nehmen mit Entrüſtung Kenntnis von dem völlig
ungenügenden Ergebnis des Schiedsſpruches. Die fortwährenden
h ſind derart hohe, daß die gemachten Zugeſtänd
niſſe (für verheiratete Perſonen 8,50 Mk. und 4 Mk. für ledige,

5,50 reſp. 5 Mk. für weibliche Perſonen) noch lange keinen
usgleich bieten. Die Verſammelten lehnen deshalb erneut dieſen

Schiedsſpruch ab und verlangen, daß ſofort örtliche Verhand
lungen eingeleitet werden, die ein der Gerechtigkeit entſprechen
des Ergebnis zeitigen.“ Es wurde eine fünfgliederige Kommi
gewählt, welche ſofort Schritte unternehmen ſoll, um baldige
Verhandlungen herbeizuführen.

Hörervereinigung der Volksunterrichtskurſe. Am Sonn
tag, den 7. Auguſt, findet unter Leitung des Botanikers Herrn
Peterſen eine Führung durch die Elſteraue nach Merſe
burg ſtatt. Ab 347 Uhr morgens vom Ranniſchen Platz. Gäſte
willkommen.

Die Hauptfürſorgeſtelle für J in der Provinz
Sachſen beabſichtigt, wenn ſich das Bedafnis dazu erweiſt, ein
Schwerſiechenheim für Kriegsbeſchädigte zu ſchuſſen, in das be
ſonders Kranke kommen könen, die z. B. wegen Rückenmarksver-
letzung dauernder geſchulter Pflege bedürfen. Aber auch aus
ſonſtigen Gründen Gelähmte, Nieren und ſchwer Zuckerkranke,
Herzkranke, Rheumatiker u. dgl. würden Aufnahme finden, wennſo für längere Zeit erwerbsunfähig find und in ihren jetzigen
Verhältniſſen nicht die nötige Pflege finden. Anſteckende Krank
heiten, Geiſteskrankheit. Epilepſie, Hyſterie und ähnliche Nerven-
leiden ſchließen die Aufnahme aus. Schwerſieche, die noch nicht
durch die amtliche oder durch ihre Beſchädigten
organiſationen aufgefordert worden ſind, ihre Wünſche zu äußern,
ob ſie etwa in ein ſolches Heim aufgenommen zu werden wün-
ſchen, können ihre Abſſjcht der hieſigen Kriegsbeſchädigtenfürſorge,
Neue Promenade mündlich oder ſchriftlich mitteilen.

Von der Straße. Jn der Gr. Klausſtraße wurde in der
Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. eine Frauensperſon von einem
Arbeiter dermaßen mißhandelt, daß ihre Aufnahme in der Klinik
erfolgen mußte. Auf dem Marktplatze wurde eine hier wohn
hafte Frauensperſon wegen ſtarker Trunkenheit aufgegriffen und
mußte in Schutzhaft geommen werden. An der Ecke Herren
ſtraße und Baderei zerbrach ein Waſſerhydraut, ſodaß demſelben
das Waſſer in 4 Meter Höhe entſtrömte. Nach 1 ſtündiger
Arbeit war der Schaden beſeitigt. x Pollgei

n letzter Zeit mehren ſich die Fälle der geſtrige Polizeiverigt echte allein 3 in einer Nacht daß öffentliche
Feuermelder unbefugt in Tätigkeit geſetzt werden. Der oder die
Täter bedenken anſcheinend dabei garnicht, daß ſie dadurch nicht
uur keinen ſogenannten „groben Unfug“ begehen, ſondern daß
dadurch Gegenſtände beſchädigt werden, die unter dem Schutze
des S 304 StrGv. ſtehen und daß Vorgehen gegen die Strafvor-
ſchrift mit Gefängnisſtrafe bis zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe
bis 1500 Mark geahndet werden. Schon den Verſuch zu dem
Vergehen ſtellt das Geſetz unter Strafe. Auch kann neben der
Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden. Aber abgeſehen von der ſtrafrechtlichen Seite ſich die
Handlungsweiſe als eine ganz gewiſſenloſe und gemeingefährliche
dar. Man braucht ſich nur den durchaus möglichen Fall zu ver
gegenwärtigen, daß die Feuerwehr durch den Melder ohne Grund
gerufen iſt, und daß gleichzeitig ihr Eingreifen an anderer Stelle
verlangt wird, an der wirklich größeres Feuer ausgebrochen iſt
das großen Sachſchaden anrichtet und wodurch Menſchenleben ge
fährdet werden, daß aber die Wehr durch ihre grundloſe Jnan-
jpruchnahme außer Stand geſetzt iſt, dem berechtigten Hilferufi
rechtzeitig Folge zu leiſten, um die Gemeingefährlichkeit ſolch ge
wiſſenloſen Tuns zu erkennen. Hierzu kommt, daß die Kräfte der
Wehr an einer Stelle zwecklos in re genommen und ſomit
beeinträchtigt werden, die ſie an anderer Stelle zum Wohle un
Nutzen der Allgemeinheit voll und ganz einſetzen muß.

Leider gelingt es nur ſelten, die Schuldigen zu ermitteln
Dazu fehlt es gewöhnlich an jeglichem Anhalt. Die vpolizeilicher
Aufſichtsorgane können daher die Mitwirkung der ordnungslie
benden Bürgerſchaft zur r Schuldigen nicht ent
behren und es erſcheint Pflicht der Oeffentlichteit, ſie darin nae
Kräften zu unterſtützen.

Wetterbericht
V. W. am 5. Auguſt (Freitag): Ziemlich heiter, trocken

wärmer,etwas wä
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Beſuch reſp. des Erſcheinen des Kindes vor der Fürſorgeſtelle. Sonnabend! Die Kraft der Tagung hat ihren Höhe- hat, um an ihrer Zukunft zu bauen. Und daß es dieſer ar
Wir möchten unſere Genoſſen im Stadtparlament dringend an punkt erreicht Mit jedem nlauirg uge ſtrömen neue, beitenden Jugend ernſt, bitter enn et u anbeimgeben, dieſe Angelegenheit mal näber zu prüfen und zu ſigrke Trupps in die Straßen der S ch ſelber iſt, beweiſt ein Blick in den einzelnenunterſuchen. Und dieſe Stadt im Woger er Ex b irken geſtellten Anträge. Dieſe ind derdir nd u e Genoſe Zur r Wenn aber r gen i eder f ar S r en r r

hren aſt en ne a. i hen Inne angelegt Von den groben Setcgehen n Varudchen wird 32 d u n hen
angeteilten Beifall und trugen weſentlich zur politiſchen Orien- den erken, ven Ank

erwerkſtätten und all den Fiebknechts b liſen ift auf fruchtbaren Boden ge
tierung bei. Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. anderen Plätzen werttägigen Lebens, flattern die Fahnen. fallen iſt, ſo hier bei den atungen d w. x

Hettſtedt. Mitgliederverſammlung des Orts Schwarzrotgold und rot! Ganze Straßenfaſſaden ſind von Vertreter. Aber ebenſo klar ſprechenverein s. In der am Sonnabend, dem 30. Auguſt, ſtattgefun den Arbeitern mit Jannar bedacht worden. Jn den dafür, daß die Organiſation Wie en
denen Mitgliederver z ammlung wurde der h r das zweite Proletariervierteln ein einziger Kranz leuchtender arben Kampforganiſation iſt, die Schulter m r in
Quartal eben us demſelben iſt n Htug et ne a von einem erf einer Mietskaſerne zur andern. erwachſenen Arbeitsbrüdern die Zeit des nen er
freuliche Mitgliederzunahme zu t unkt z Uhr gehen die Arbeiter aus den Betrieben. ämpfen will.

r e iſt Feſttag. Und immer neue Scharen r Ein flüchtiger Blick auf die weiter untenzweiter Punkt erfolgte die Wahl zum Görlitzer o
auf hielt Genoſſe Loßmann endet einen Vortrag mit
dem Thema: Demokratie oder Diktatur

ahgedrugkten

edner ſchildert i roletarier geben den Straßenzügen Gepräge. Referate und die ſich an diefs anſchließenden Kugsſprachenen gugen die erſchütternden Kämpfe, die dieſe Seiten n der rit 377 e er 77 i t da gerwalt Vaven in nſerer

e e ehe e e a n en die Auswirkung ver gen Rußland t n den ſpäten Nachmittagsſtunden formieren ſich Die es auf einem anderen Bebiete eine yr
ünchen, des weiteren unſere Stellung e ur Demokratie, zum Aus Gruppen zur einigen Maſſe. rin an Fähnlein reiht als hier? eine Richtung r

r n in e ſich auf dem Rieſenplatz des K e Ein i ig iges Bi in in i trägt, ſo iſt es die arbeitende e

e en, die uns die leider vie Veve
re Rere De en Lieteè zu we du innerer riß keit und nicht abzuändernden el ns pr die im Verbande der Arbeiterjugend We organ

Der Vortrag klang in der ſt der za an das Treiben ſchauenden igeiise Das iſt keine billige Phraſe! Man braucht nur a v
folgerung aus, daß unſere imme tarkend tei dhie gibt, e die Zeit er vor We d ige we ſchaft ein. Zehntauſend Jugendliche, umrahmt von Zehn Hlig ren rt richten, ſich mit der Geſchichte und den

übergeht und der Sozialismus trotzalledem ſiegen wird. Nur eins tauſenden Vielefelder Arbeiter ſcharen ſich um die Tribüne Kämpfen der Arbeiterjugend Vereine beſchäftigen, um für

tut not: nicht irre werden an dem Siege und nicht di der Redner. dieſe Worte den Glauben zu finden „Seht euch die Berverlieren, raſtlos weiterzuarbeiten an Lem Ausbau v Jm Namen des Hauptvorſtandes begrüßt Gen. Heinrich gangenheit an und ihr W die dulunſ d euch“

ganiſation. Schulz Berlin die junge Jnternationale. Für die Gaſt Kampf und Siegl Das iſt unſere Jugend, die Jugend
Welbsleben. erſte ſozialdemokratiſche Ver W er der e des Proledariats.

ſammlung fand hier am reueg dem 29. Juli, ſtatt. Genoſſe 7ürmie en e e e der Juſent Ken Eröffnet wurde der Kongieh mit einer Veget dumewn
Ausführungen J die mit n J W t i olland). Deutſch- Oeſterreich läßt dürch den Gen. W v de Sofort rn 7
wegung vor ſieben hre r führte der Verſammlun
widlung der ten J vor Augen, um überzeugen nach aeeeh anſt. Snlemationale über den Platz und ſchritten. Als erſter ſprach un ubreht rlin über den

zuweiſen, daß nur eine ſtarke ſozialdemokratiſ s weckte begeiſtertes Echo in den Sten der Zehntauſende Stand der Jugendbewegung. Seit Weimar hat die hordneten Verhältniſſen zuführen kann. Geno Was Art
ſchilderte in der v Nenm die zerfahrenen vrt hen S2rhauiniſe Bielefelder Proletarier. Jm gewalti i ger e, Kämpf- und tariſche Jugendbewegung einen RieſenaufſtiegA Trutzlieder durch die Straßen u end, ſchreitet die ugend 1200 Vereine mit 50- bis 90 000 Mitgliedern u vent

er Aufforderung, der Sozialdemokratiſchen Partei b hi ſpui alten Sein ort ig und kraftvoll zen der Verband der Arbeiterjugend Vereine Deutſch Mit
Abonnenten für die „Volksſtimme“ äepannen, Das rege politiſche deren Linien über Bielefeld. Dieſe Kraft Zart au dieſer Vereins und Mitgliederzahl iſt der Stand der Ve

ntereſſe bekundete ß8 kg darin, da t n Haupterntezeit bol für uns, ſie fügte ſich harmoniſch in das Jugtig wegung von 1914 trotz Krieg und Herſplitterung bei weitem
die 137 be guten t auf hzuweſſen hatte. präge der ungen Garde des 7 tSriats. überſchritten.

offen wir, daß der neue Ortsverein sleben ſich gut ent Dann kamen unvergeßliche Stunden für Bielefeld und Erich a ftigt u ſeinem Re
wickelt und alle in ihn geſetzte Hoffnungen erfüllt. alle jenes Geſchehen mit erleben durften. ferat mit der Preſſe des ie Auflage des

VPom Sparenberg ſchiebt ſich eine riefige Feuerwelle Verbandsorgans, die iſt bis zur Be-Torgau--Liebenwerda. nab in die wartende, dunkle Stadt. Bis in letzten richterſtattung auf 75 000 geſtiegen. Das kern
2 hiemig. Die letzte Gemeindevertreter- Winkel wird dieſe Stadt vom Pulsſchlag der gewaltſgen als faſt durchgeführt da werden.v am Juli hatte wichtige Sachen nicht zu erledigen. aufgerüttelt. „Führer“, das Organ der Funktionäre de u

der Fagerarrnng ſtand als Punkt 1 die Genehmigung J e letzten Proletarier mit Frauen und Kindern W iffer von 5 000. Die Au deiner Kreiswertzuwachsſteuer; ſie war in der vor n ſi eingeſnnen Tauſende von u kenden änſt de des auf dieſem Gehiete große
Hergehenden Sitzung abgelehnt worden, wurde aber nun nach n und ühlen die plant für das kommende Jahr iſt die Einrichtung einernäherer Jnformation rig Die Rüchahlung eines 7 Größe und die gewaltige Kraft, welche unſerer s Jugendkorreſpondenz, der Ausbau der Preſſe und die Aus

ehe vie Seneie Pe She hebere negter ſr Ti 2 Were innewohnt, So weit das Auge t e dal de egrinn drdie reren iſt dem Ge anderen, die Plätze erleuchtend, eine einzige, große, ſeſt Genoſſe KownBerlin, beſchäftigte ſich m
npare mr i bildend. den inneren n der Preſſe und nahm h den diesbezüg

leiſteten eine größere Anzahl Folge, auch wurden eine J

h der Regierung, betreffend d
meindevorſteher noch T bekannt. Bei Punkt 3: Verſchiedenes,

pann ſich über eine Armenhäuslerin eine lebhafte Debatte. u
er jan eine Belchwerde der Gemeinde Hirſchteld zqc, hetrgtis ingt es u r lich vor Anträgen Ste Diskuſſioe Mancham giten Noien u n h n e h
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re e t e.m der er n nliche und h n der Arbeiterfugendbeweg
jautete das Hamburger Dienerphal. Der cher o e a Ausführungen a
das wirtſchaftliche und kul der JAh ein und knüpft daran r ſern en die die

Füra J Jpeer re i und Geſellſchaft hat.
unſere Jugen re erſte an5 dur ſſerung u cinet t Wiſſen auf die
Kämpfe der Mannesjahre vorzubereiten, um dann in der
dage zu ſein, die v et des Proletariats
löſen zu teſen ungen e eaues der Kur zu einer Arbeiterjugendyhochſchule.
dei wollen wir auch mit Dankbarkeit der Lehrer

die Wien di v ln um die Din h iHoch un x je arbeit n eſich z r dieſe Gebiete T Vielmehr iſt mit eine
et Haupkaufgaben des Verbandes der Kampf gegen die wirt
haftliche Ausbeutung der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter.
der neu geſchaffene Reichsausſchuß dürfte hier von ger Bedeutung Z agne Ha wir e ſogieliſt gen Zaſſr

amentarie t Be des eleriiaet kern und für i ger Du e an eintreten zu
ollen, Nachdem der Redner noch u die wechſelſeitigen Ve

iehungen von Jugendorganiſation und Partei eingeht, und in
erhalb der Partei die Bewegungsfreiheit der Jugend gewahrt
piſſen will, ſtellt er el daß das Ziel der jugendlichen Organl
etten gleich dem der in dex Partei organiſierten Erwachſenen

nämlich: das Wohl der Allgemeinheit.
Nachdem die Debatte über dieſen Vortrag abgelehnt wurde,

und ein Antrag Annahme, der die Drucklegung des Referats vor
eht. Ferner fand auch der nachſtehende Antrag ſeine Annahmo:

„Die Delegierten der Reichskonferenz des Verbandes der Ar
iterjugendpereine Deutſchlands desufträgen den Hauptvorſtand

wie alle Bezirks und Ortsvereinsleitungen, mit unverminderter
graft für die Durchführung der Forderungen unſeres Jugend-
hutz- und Erziehungsprogramms zu Dir en Neue Streiter müſ

geworben, neue Hilfen gewonnen werden, daß endlich die

h inngen Arheiter und Arbeiterinnen men
henwürdig w Die Delegierten der Reichskonferenz 7

i der Gefährdung des Achtſtundentages die ſchärfſte Abweegengeſetzt werden x ſie ordern die Vertreter der er

Partei in Körperſchaften ſowie
ie Leitu auf, das Intereſſe der arbeiten
m Juge ſer Frage mit allen Miteln zu wghren.“

die Internationale 3 wir“. Die in dieſem Jahre erſtandeneJugendinternationale iſt nicht vie erſte. Vor vierzehn Jahren

purde in Stuttgart die erſte Jugendinternationale ins Leben ge-
fen. Kampf gegen den Militarismus, kulturelle Aufklärungnd Hebung der wirtſchaftlichen Lage der Jugend waren ihre vor

ehmſten Ziele. Die damit formulierten Jugendſchutzforderungen
ehen auch heute noch in unſerem Programm. Die Möglichkeit,

1 machtvoller Organiſation dieſen Zielen entgegenzuſtreben, iſt
uſt der neuen Jnternationale vorbehalten. Der Redner geht auf
ie Herrſchaft des Militarismus während des Krieges und in der
achkriegszeit ein. Die Zeit wird den Anſchluß unſerer Jugend
bare an die Jnternationale der erwachſenen Arbeiter-
ha ungen.

Hierauf ſtanden die geſtellten Anträge zur Beratung. An
Pahme fand ein Antrag, der zwecks Gründung eines Ferienheims
ür die Jugend eine Geldſammlung vorſieht. Heiß umſtritten
purde ein Wunſch der Hannoveraner, nicht in jedem Jahre einen
eichsjugendtag abzuhalten. Dieſer Antrag fand keine Annahme.

Nach Mitlagerarj ſprach Walter Rüdiger Berlin über

Vom Begzkrk Halle
Annahme fand, eingehrenn Ureſhe ehe b

ugproletarier, unſere Arbeitskameraden,

der Auswirkungenalle Schranken n et Stehen gewiſ
ie r tte das Ergebnis, daß Weſtphal-

Hamburg als beſoldetes domitglied gewählt wurde. Als
Sekretäre wurden gewählt: Marie Juchacz, Hilde Ollenhauer,
Heinrich Schulz, Erich Bartels, Johann Saſſenbach. Der Reichs

aus r e wie r em Lied nun wir ſchreiten!“ fa eimpoſante Tagung ihr v

Jm Anſchluß an den internationalen Arbeiterjugendtag
a fand am 2. Auguſt in Bielefeld eine Sitzung des Komi

tees der Arbeiter-Jugend- Internationale ſtatt.
Anweſend waren Belgien, Dänemark, Schweden, Deutſchland
und Holland. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten
wurde über das Berhältnis zur Wiener Jugend-
internationale verhandelt. Nach eingehender Ausſprache
gelangte folgende Reſolution einſtimmig zur Annahme

„Die Organiſationen der Arbeiter-Jugend-Jnternatio-
nale, verſammelt in Bielefeld am 2. Auguſt 1921, ſind derAnſicht, daß die Einheit der Aktion der Arbeiterjugend
Hrganifationen aller Länder dringend notwendig iſt, um
erſtens der reaktionären Ofſenſive, die ſich allenthalben erhebt,
jegreich zu widerſtehen, und um zweitens den Aelteren das

Sie heauftragen das
nationale, mit dem Büro

ro der Arbeiter-JugendJnter
Arbeitsgemeinſchaft ſozialiſti

ſcher Jugendorgani en, Sitz Wien, eine Zuſammenkunftanzuberaumen, auf der die Frage des Anſchluſſes an eine
einzige Jnternationale, die der wiſſenſchaftlichen Auffaſſung
des maryiſtiſchen Sozialismus treu iſt, unterſucht werden ſoll.“

Des weiteren würde beſchloſſen, ab 1. Oktober eine
monatlich erſcheinende internationale Zeitſchrift
herauszugeben

Verband der Gemeinde und Stagtsarbelter I. J. 1920.
Von unſeren lieben Brüdern

nannten Jnduſtrieverbandes der Kopf und Handarbeiter, wird
in den Kreiſen der ſtädtiſchen Arbeiter immer behauptet, „wirliegen im Sterben“. Um auch den weniger orientierten einen
kurzen Ueberblick zu verſchaffen, laſſen wir in kurzen Zügen den
Jahresbericht des Zentralvorſtandes Berlin
für das Jahr 1920 folgen.

wurde ſolgender Antrag der einſtimmige J Ceſchäſtoverichts e das Jabe r

vie Arbeiter Jugend Frternationale für die Cinigung. a

iſpiel der Zuſammenfaffung der proletariſchen Kräfte zu

den Mitgliedern des ſoge-

d r r Entwicklung des Jahres 1919 konnten
wir dochgliedern in e buchen, ſodaß am 1. Januar 1921 298
Kollegen Mitglieder unſeres Berbander waren. Durch die au

im Jahre 1920 noch nicht zur Beruhigung gekommene politiſche
Erregung, die weiter um 3 greifende Zerſplitterung der poli
tiſchen Einheitsfront der Arbeiterklaſſe, die wüſte Hetzarbeit der
kommuniſtiſ owie der nationalen Preſſe machten faſt jede
gewerkſchaftl rbeit unmöglich.

Die Kriſe im Erwerbsleben, die bereits im Jahre1919 einſetzte, griff guch im Jahre 1920 weiter um ſich. Auf einen
durchſchnittlichen
kamen 1919 vier Prozent Arbeitsloſe. Jm z 1920 auf
292 989 Mitglieder 10,7 Prozent. Die ausgezahl
unterſtützung ktes von 66 714,40 Mark des
513 422,08 MarDie im Serichtsiahe bis zu wrrghigerper rer raſtlos weiter

aufſteigenden Preiskurſe machten Lohn bewegungen
Die Angaben desvon großem Umfange notwendig

Berichtsjahr 1920 ein Mehr von 28 000 Mit-
leitung nach Berlin abgeſandt.

Mitgliederbeſtand von 226 588 Mitglieder
te Arbeitsloſen

res 1919 auf die Einheitsfront wieder v ereltt im Staats

von W Lohnbewegungenohne Arbeitseinſtellung in 192 Gemeinden mit 865 Betrieben
en uns gegenüber den Zahlen der Vorjahre in Erſtaunen.

ie im Berichtsjahr 1920 ohne Arbeitseinſtellung geführten 1462
Lohnbewegungen umfaſſen 1121 Gemeinden mit 3965 Betrieben,
Jm Jahre 1919 waren 1365 327 männliche und 25 241 weibliche,
zuſammen 160 568 Mitglieder beteiligt. 1920 erfahren dieſe Zif-
fern eine Erhöhung auf 265 936 männliche, 51 377 weibliche, zu
ſammen 317 313 Beſchäftigte, von denen 2909 680 unorganiſiert
waren.

ſ 33 Fällen waren die Lohnbewegungen mit Arbeitsa
einſtell ung verbunden, die ſich auf 48 Orte mit 182 Betriebe
und 32 304 Beſchäftigte, von denen 30 970 Mitglieder unſerer
Organiſation waren, erſtreckte. Von den größeren Filialen waren
Barmen, Berlin, Bremen, Chemnitz, Danzig, Dresden uſw. be
teiligt. Erreicht wurde durch 29 erfolgreich geführte Streikfür 30 876 Perſonen eine wöchentliche Erhöhung von s22 22

Mark oder pro Kopf 16,93 Mark. Finanziell wurden wir durch
die geführten Streiks ſtark belaſtet, einſchließlich oſer ſonſtigen

usgaben wurden 1057 862,22 art verausgabt.
Nach langwierigen Verbandlungen gelang es zum erſten

Male, 10920 einen Tarif für ſämtliche dem Reichsarbeitgeber-verband angeſchloſſenen Städte und Gemeinden abzuſchließen.

Beſonders im beſetzten Rheinland wurden durch den
Reichsmanteltarif in den meiſten Gebieten erſ die vnerzeftlichen
Arbeits bedingungen eingeführt.

Jm Finanz- und Kaſſenweſen konnte die Wirkung, die die
crqöl ten Beiträge ſowie das rapide Emporſchnellen des Mit-
gliederbeſtondes aus-löſte, beſonders feſtgeſtellt werden. Schade,
daß die Geldentwertung die Freude daran ſtark rübt. Die Mehr-
einnahmen haben ſich von 3 386 499,50 Man auf 6 846 927,44 Mark
geſteigert, alſo nahezu verdoppelt. Davon entfallen 2 027 861 ,45
Mark auf die Filialkaſſen und 4 9 t ,79 Mark auf die Haupt
kaſſe. Auf den Kopf des Mitgliedes berechnet kor nt demnach
ein Vermögen von 29,73 Mark der Sauptkaf vnd 17 Wark
der Filialkaſſen, alſo in Summa 48 09 Mark.

Die Hauptkaſſe zahlte in Benrichtsjahr an t r
ſtützungen für Streik 1143 559,19 Mark, a. Ge
regelte 37 683,94 Mark, in Rechtoſchurſechen 11 6Mark, an Ärbeitslof e 309 624,15 Mark, bei Krankheit
910 637,62 Mark, bei Sterbeſälien 100 096,45 Mark und als
noch nachträglich gemeldete Weibnachto gabe 1919 3500,00
Mark aus, Es wurden alſo im Berichtsjahr 1929 3032 890,06
Mark an Unterſtützungen ausgezahlt.

Eine bedeutende Wehrausgabe erforderte unſere Fachzeit-
chrift „Die Gewerkſchaft“ und „Die Sanitätswarte“. Es mußten
ür ver tellung und Porto im Berichtsjahr allein 3 535 699,27

Mark als Ausgabe gebucht werden.

3 485 602,90 Mark
2 578 361,64 Mark
b 216 512,35 Mark

Jn Summa: 11 280 476,89 Mark.
Dieſe kurze, klare Ueberſicht mag auch den uns noch fern

ſtehenden Sallenſer Kollegen die Augen öffnen, wie es mit dem
„Sterben“ unſeres Verbandes ausſteht. Der Hand und Kopf-Krbeiterverband beſteht nun ſchon in Halle fünf Monate und hat

während dieſer Zeit ſchon verſchiedene Tauſende an die Zentral-
Vergeblich wird man in der

Zeitſchrift „Der Jnduſtrieverband“ nach einem Kaſſenbericht
der Zentralleitung ſuchen. Nicht mal bei dem Berliner Verbands
tag wurde ſolcher veröffentlicht. Kollegen, ſtädtiſche Arseiter,S. P. D., U. S. P. und K. P. D., Parteigenoſſen, gehen euch dem
noch ni t T Augen auf, zu welchem Manöver ihr mißbraucht

werden ſollt und es ſollte euch nicht die falſche Scham abhalten
zu der Organiſation zurückzukehren, die eure wirtſchaftlichen Intereſſen auch mit einem genügenden finan-
ziellen Hintergrund vertreten kann.

Darum rufen wir nochmals allen ſtädtiſchen Arbeitern der
Stadt Halle zu: „Hinweg mit allen Sonderorganiſationen und

äeſertetan ſämtlicher Filialen

Kaſſenbeſtand der Hauptkaſſe
Vermögensverwaltung

und Gemeindearbeiterverband“e e e e eÖ e -0: E.Verantwortlich für den redaktionellen Teil Willi Lanzke,
für den Wilvelm Herzig. beide in Halle.

Arbeitsamt Eisleben.
etriſtraße 9. Fernſpr. 131 u. 132.

Gewerbliche 1 Küchenmädchen f. Sut,
weilung: e ſo Privathaneh.

an 1 Stütze f. Gut,e
Klempner, i1 Sattler u. Polßterer jg.,

W Geſchäfisſtunden von Uhr
et 9 vorm. i.3—8 Uhr nachm.

Abteilung für. Für das Publikum geöffnet von
Landwirtſchaft 8--1 Uhr vorm., von 3--5 Uhr
d Kuhflite nachm. Mittwoch und Sonn

rjan g abend von 2 Uhr an geſchloſſen.
S e Mädchen f.

anled. Kpechie, ſah

hieſige Landarbeiter f. Eisl.

Weibliche
Abteilung:

Aufwartungen,dende Priwet
udine eendetuſmad wen f. Sie i. H.

Hausmädchen f.

Stellen finden.

ein Schwindell Ehrliche Arbeit!

II hebenvel lenstl
dermann kann bhen, nicht durchriberel, mit r. ne oder Herr.
a mern und Klagen hi Auf zur Tat! Gegennſendung von 3 Mark erſolgt Zuſendung des Materials

w

B. m p

Ab morgen n
Erst Aufführung

des zweiten und dritten Teiles des

gross, Abenteuer-Sensationstilms

Maciste
Der Mann des Schreckens

Kraeftleistungen

Kolossale Sensationen.

1 0 Aufsehen

Herrliche Natur-

Maciste, der stärkste Mann der Welt.

erregende

Akte.
aufnahmen.

I. Episode: Macistes Kampf gegen List u. Verdrechen!

l. Eplsode: Im Angosieht des Todes!

jeder Akt von wucehtiger Stärke und Dramatik!
Fabelhafte Regieeinfäalle! Stellen alles bisher gezeigte

in den Schatten.

eyinn: 400, 5.05, 6.15, 7.20, 8.30. Ende 10 U

kauft jeder in anerkannt
besten Quolifäten stefs
preiswert und qui bei

Otto Bornschein
taſe, Miiteistrae 21.

Kaufgeſuche

h ebraucht. dauernd zu angemeſſenen Preiſen.

Kein Laden. Privat.
Paul Hammor Tatbauoſtraß 17, I.

Familien Nachrichten.

Am Dienstag, den 2. August mittags 2 Uhr
wurde mein heissgeliebter Mann, unser
herzensguter Vater, der Korbmacher

III Rudolpherlöst.von seinen langen Leiden durch den
In tiefer Trauer:

Alma verw. Rudolph
und Rinder.

Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr von
der Kapelle des Stadtfriedhofes.

Ortsverein Merseburg,
Hierdurch unseren Freunden und Ge-

nossen zur Kenntnis, dass unser
R. Bunk, Aſchersleben,

v 31.
unter an

III
Preis 1.50 pro Nr.

Buchhandlung dor Voſksstimmo

Große Ulrichatraße 37.

ſionen men i
bieten an:

emplliehlt die

fadrilen und Groubetrebe!

4o000blaue Arbeiteranzüge
in Heinen, Hrell und Damaſt, ſofort lieferbar!

pro Anzug Mk. 68.
Zamdor e Sonletss, Halle a. S., Fleiſcherſtr. 32.

tar Indnatriohodarl. Fernruf 2346

jahriges treues Mitglied,
der KRorbmacher

Otto Rudolph
uns durch den Töd entrissen wurde.

Sein Wirken und seine Treue war ein
Vorbild für all. Ehre seinem Andenken

Der Vorstand.

re
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Rohproe uRI en ähandlung

i e Vergnügungen usw. J

Walhalla-Lichtſpiel-Theater, e.

T. Sichtſpiele, o. ehe e
Ständig re neueſten erſtklaſſigen Spielfilme!

Nur Ur- und Erſtauſſührungen

Nauchen geſtattet! Crſriſchungstaum
Wochentags Beginn Uhr. Sonntags 3 Uhr!

Caſehuus bn0pol, i
Gegenubel den Diaodllijeutel, Alte Promenade 1o, Ecke
Sqhuitrahe.

Alihlty uvam, VI. A. Wogſtadlun 4 Vis5s 44 rDpueh, euunBruder u Tei. We 8-

Biophyon- Theater

„algen.

7 Aigenemes.
Higarten, Jigalellen Und 2aban

u D. 206 u

u Guauj-

Gesochàäftiiche Rundachau u.
Zeitungs-Bauer-Fahrplian-

Aluminiumwaren!

Dauer
wäsche

C. Klappenbach
Gr. Ulr chſtr. 41.

Gummiwaren.Gköblg Oujinlbi,

Higatten, Higaellen Und

a e 9904.ehe u n
et eahe Vellen

A. Schumann
Gummiwaren

Steinweg 46/47.

v Welt
vurgjuahe 1. Te.epyon v4ä

Adolf Gobecke
Opui, qhe An alt, Poſiſtr.9,/10

Willy Sernan MantelHaus, Schulſtraße 11.

Herm. Zierfuß Wohnungs- Einrichtungen

57Wer
r T.e S

Musterschutz

liefern als
GSpezialität

in eder Preizlage.

Kerſten Schatz, u r.
Beſte Bezugsquelle für en gros und en 1

Gebr. Schubert

ruft SchrönLunte 19, Aelteſte

Spezial Uhren Reparatur
werkſtau. Schnell, gut, billig.

Schubbaus Hermann Körner
Kleme Ritzerſtraße 1. Eigene Reyaratur-Werktan,

O. r Wiw.,
und Volßer

SpezialEinkaufshaus

Se ges dihe c
Spielwarenhaus W l Köhler,

Flora u Zrrſinech Ato ter

u T2ouette-uußeKonfüren.

Golhfries Sihtaut

Adler Arogerie v Kleslich
n. er. Al el. Cun r r
esizinalHrogerie und l. am Plaze.

Kali Weber
G urren Epe ia. Geſchäft
un rot u. Kieinverkau

Abvokatenweg 20.
a

litz Lahnecihia,
v äs, Wünſch Kaps, Ludwig Wuchererſtraße la Fernruf 6673.

Seiterwaren und Polſtermittel.

an 38 We en Weln c meerſz. 2. Korſeihaus.
B. Vrunawehki,

u el Str. 27.
Hnlünylep Aufellit

Leiphigeitudhe 109, U.

M äeuun,nun eln puen,es 0202.
Clallu) ilkuttg,

i 994 Kohlen u. Hoiz, Lvuowig-2Wucherertt. 45.

Vil Juſl, gerujpreo,el o.
Keiner Berlin 2.

Die große Hub abrik.ln el. Ludwig Wuchererſtraße 75-UeitillVivhelie, gernjpleqher 0224.

l e äe.
Aliyül l
vinnt C lver Suchdruckerei. Anſerugung

von rungen aller A.
e ſtrape O-

Ingenieur, Lindenſtr. 8.

r C

Hüipkeia) Oihieigel,
h De üäß be vHanperer un Wiederverkäufer kauſen Texulwaren
gung vier w umuler, vanosvergerrage 54.

ver wvermuj o

vorm. Albert Schmidt,
Korbwaren Vobris,

jederzeit zu haben. Große
Brauhausſr. 17 b. Pfortner,ullklllaintpapier

Abſahrt der Züge Naumburg--Weissenfels Corbetha-- Leipzig u. zurück.

Naumdurg ab u 512 725 910 1202 1220 327 S w
Weissentels 22 W 5u 750 937 123 1252 33Corbetna zu A. u 805 95 s gos Fus anTeipzig an 252 es Gisſ78s 9131 Ioe s 215 a zu 728 Zee 1 in

W WLeſpeig ab 4a1 her 7001710) 1027) o I26 425 55 77 o
Corbetha 5 u 248 400 80 a u 112Weissenfels 7380 u in7) o 300 an an 72 an a an
Naumburg an 760 800 887 Iis 218 521

Abfahrt der Züge Halle-Mücheln. Rössen, Querfurt, Weissenfels, Zeitz u. zurück.
hegsegclgcoaess5cc)—scchhoneccoeeeu
603 W 7 o 7800 907106 500
542 713 710 7318461 aus 434

130

346 332 720 142 Halle 29 438 h 7 122 1257 40 508 52 gu a
321 311 6421 134 Merseburg 45 620 124 116 59 520 549 844 931

230 Sie o Muchein Se 2.0 u135 544 934 633 621 10321246 500 gael Querfurt 726 7a2 un
240 W Rössen W 624Weibenfels (655 151 W u 1001218 Gas gau Ia aAsze 925 208 500 612 9241Ia2 624 7 a Ida a Zeitz n 1020 258 587 720 1044

W. bedeutet: Verkehrt nur Werktags. Die fettgedruckten Ziffern bedeuten D- oder
Schnell-, alle anderen Personenzüge. Letztere halten auf alten Zwischenstationen.

v Chert 3ahh. n Wolſter

2p iel Oper n t
binther Leinan h
Cent uje Wedarſsartikel.
werknäue.

edurd Klauß len. Baumathrialien
aithhe Bedarfsartikel.

tto Bretſchneider, R. Ehriſt,
Ciſenwaren, Haus und
Küchengeräte. fernung und nach Maß.

7 Weissentels. J
Manufaktur Modewaren

Damenkonfektion.Molf Gutm

Emil Fogle, e enGrößzies Geſchäftshaus am Plaze.

Wohnungs Einrichtungen

Dheming Achermann, heute
V ler
u. o(hentalowski, G. olhaiple, Plato Co., Jnhaber: Gebr. König. Marienſtraße 3, Fernruf 6611, Gen.-Vertr. der Dürkopp

Abe eder Art.
Gl. r ä. ab.

V. A. Rikelpeuaig,
Ahren u. Vo. v wuten, p.

Reiltt. 149.
TelephonKuri Jeruiß, t. o

Veerd Held o Aue

Kructae e h

auſ elal, eue. Lunpen,Tee on 4.00.

J. Okhoel,
ED ſig.

Bau 12

Werke. Leiſtungsfähige Reparatur Werkſtatt. V tleihung von Automodilen Tag und Nacht.

Hermann zierfuß,
in jeder Preislage.

Möbelfabrik Quiligzſch.

Auguſt Trabitzſch, Zigarrenſabrik
Burgſtr. 1. Telephon 165.

Zigaretten und Rauchtabak in größter Auswahl.Vllo 2ybhku ung u.
Raſener er. 40. Tee ht. 8.

auft Mobe., Waja)e, Schuh

werk, Tagespr
V. Heliljutij G Obyk,

Cu)ne, veswe, ad

Wiehnert G ulbeuer

h äüMerſebarer r. 40 0.
Telephon o.

9- Gibllid, Steinweg 2.
el u 6548.

Buberenrahmungen.

9 tagP- Wunſter, Kkorjeuls.

V uäeertr.S)ukäße 19.
MarkEbuülo Olu, p u II.

Delteb. u. Beilen Dpe haun
V. &utſiher, Mtortzkirch

o IV.
H. Vühjel, nen. 27.

andbietietuen U. eiln, eine An eltigen jener Herren
Kadaber- C pehtut e )h, galbetobe nag) Maß

e Bitrerreid.

Grollmitz Keinecke,
Burgſt. aße 45.

Gummiwaren. Bandagen.
Fernruf 162

Leopold Wolff, Aaa.7
Fermruf 312.

Gord, Silber-, Uhren und Optiſche Waren.

Curt Lraditzſch, Aen 66.
Zigarren. Zigaretten. Tabak.

Otto Liebmann, Halleſcheſtraße 14.

Por ellan, Steingut. Glas.
Merseburg. S

Paul Ehlert, Haushaltartikel. Entenplan 11.

Emil P. Rackwitz, arten See

Franz Wengler, S aee Blreipghede
e uhtungei.,

Amte Herrmann Santa Lnchet
Cigene Keparaturwerkſtatte.

Emil Ehricke, Innere Bismarchſtr.

Palaſt
viutſpiele.

„Theater, Halleſcheſtraße 26. Woderne
vwernru, öl.

Kaiſerſtrage 4 ReichKlee Ai(h. Cuul, hauiges Nonsnoteibten

BDiele 2n8 v e.

Wie Lieder viete

Kirchſtr. 1., Telephon 188.A. Kllſah Raihſ., Poſanenten, Woul, Wei

b aren. See n außen
Paul WillE, Burgſtraße 51.

Hule. Wuzen. Schirme.

A. Schikrweiſter, Kaiſerſtr. 7.
Spezia. geh jenet Schoko.aden und Konfitüren.

K. C. Müller, Tabakfabrikate
fur Wiederverkäufer

19.

Gias. Porzellan. Bilder.
J. Oöring, Café Reſtaurant.

Ka. ſerſtraße 67.

5. Jaroſch Rachf.
Mark Spe, a. haus ſürHerren, Knaben, Sport U. warengeſchäſt.

Ernſt Strenger
Bu gſtrt. 49, Spe, ial-Schuh

Verujs-Kleidung. Anſerti-
„ung nach Maaß.

Gebr. eher
Vswald Böhme

Burgſtratze 52

Schokoladen u. Konfitüren.Kuch gr. 10. Beſte Be
zugsquelle für Damen
Kleidung. R. Zöllmer
H. Alnblo Giſchhandlung.
Wäſche a r Twaren, arkt 8. Fern F.preger 14 E. Swopoog

e Wuarkt 5a
paul nach Haus uno Küchengeräte
Acarnl 5. in ialgeſchäft
fur Herren- Artikel. Paul oiph
rund u Drogen, Farben, Koromal
ehe 2. Hüte, Mützen. waren, hotoAriikel.
Waſche.

G. Raach

Burgſtr. 49,
mente, Saiten.

Cari Molt, Fahrräder,
RNähmaſchinen, Kinderwagen,
Steriliſerapparate m. Luft,

Zigarrenhaus Franz Müller,
Werne. Gotthardſtraße 48.

Carl Stitzebeter, er, Strumpfwaren,

Herren Artikel, Woll und Weiywaren.

Liköre.

mHsbat Zimmermann H. harditrahe 25.

Erſtkl. Speztalhaus für Herren und KnabenKonjeknon,

Uhren und Goldwaren,
Markt 9 10.

9. Kronenberg,

F. u. G. Höppnet,
vorm. F. H. Krauje, Huden
ſtraße 10. Buuter, Kaje, War

Kognal- Zentrale

F. V. enge.

m

Zig. aus V. vlll,
Schreibwar., Pjeijen, Spiten,
Stöcke. Kleine Kalandnr 19.

Wilhelm Apelt,
Wein und Sprrituoſen.

e kisſeben.
H. Taitza ar

Bekleduns auer Art. Aelteſtes Geſchäft am Piatze.

G. Hofſmann, Mars 19.
Weih und Wirkwaren.

Herrenartikei und Schürzen. Korſetts. Handarbeiten,
SchneidereuBedarjsArnkel. Beſäze.

2 billigite
Se squelle in Eisleben iſt

aufhaus Lutherſtr.en ochaujell,

Kono torei, u Maik

Herm. Zzwarg,

Inh. Botho Hiloevrandt,
Plan 11. Drog., Parjümerien,

Kolontalw., Zigarr. Zigareu.
Tabak, Weine, Sprruuoſen.

Watie uüller RKAhſ.,
Goltharonr. 42.

Damen und Kinoderhüte.
Jede Preislage. wroße Auewahl

21 Delitzsecn. I

J. 6. Kuauth 6 6ohn,

Pelzwaren Herrenhüte. Mützen Herrenartikel.Mufſikinſtru

alter Geldel. denellen Sie dei

Billige Lebensmittel
H. h Biuerjelderſt
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